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Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, 
mer neh Reichstags⸗Berich⸗ 
ten, aus den lokalen und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 
graphiſchen Depeſchen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen Nach⸗ 
richten, für deren ſchnellſte Uebermittelung 


Im 


aus den Kam ⸗pbrozeßordnung, 


an ſich, daß man es hier mit dem Eide zu 
thun hat, mit der bedeutſamen Rechtshandlung, 
die vom religiöſen Momente beherrſcht wird. 
Man vergegenwärtige ſich ferner, daß im deut⸗ 
ſchen Reiche jührlich viele Tauſende Zeugeneide 
geſchworen werden müſſen — ſoll man es da 
nicht für das allerdringendſte halten, ein offen: 
kundig fehlerhaftes, ja ſehr bedenkliches Syſtem 
bei der Behandlung des Eides als Beweismittel 
ſchleunigſt fallen zu laſſen und durch das aner⸗ 
kannte Neger e Sieht man hierauf 
die kurze und bündige Faſſung des Vorſchlags 
zur Nobelle und die Beſtimmungen der Straf⸗ 
die ſich auf die Zeugenbeeidigung 
beziehen, an, fo wird man erkennen, daß die 
fragliche Abänderung ſich ohne alle Schwierigkeit 
in den Wortlaut der Strafprozeßordnung ein⸗ 
ordnen läßt. Sachliche Einwendungen ſind, da 
die Frage bereits allenthalben ſo ausführlich und 
mit dem Erfolge größter Uebereinſtimmung durch⸗ 
geſprochen iſt, daß an zuſtimmenden Erklärungen 
aller Parteien nicht gezweifelt werden kann, 
nicht zu fürchten; die zu hoffende neue Vorlage 
wird nach Maßgabe des durch die Geſchäfts⸗ 


vir ein ei genes Büreau in Berlin ordnung nachgelaffenen kurzen Xi ee ohne 


errichtet haben, iſt ſo bekannt, daß wir es 
uns verſagen können, zur Empfehlung 
unſerer Zeitung irgend etwas zuzufügen. 
Ebenſo werden wir auch ferner für ein 
intereſſantes und ſpannendes Feuilleton 
Sorge tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſt⸗ 
auſtalten vierteljährlich nur zwei 
Mark, in Stettin in der Expedition 
monatlich 50 Pfennige, mit Brin⸗ 

f 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, welche 
täglich zweimal und in einem 
gro 77 erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſige 
Getreide⸗, Waaren⸗ und 
1 bereits im Abend⸗ 

latt des a Tages ver⸗ 

achrichten daher den 

hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 
das allerſchnellſte übermittelt. 


Zum Scheitern der Zuſtiz- 
| Novelle 

wird der „Köln. Ztg.“ von ſehr geſchätzter Seite 
aus dem Königreich Sachſen geſchrieben: Daß 
2 Juſtizuovelle in Folge der Abſtimmung des 
eichstags über die Beſetzung der Strafkammern 
mit dem nöthigen Richterperſonal — ob mit 
fin ober mit drei Richtern — ihrem ganzen 
mfange nach geſcheitert iſt, erſcheint ganz be⸗ 
fonderö beklagenswerth. Sind auch in den 
Hauptfragen, die den nächſten Anlaß zur Vor⸗ 
lage gegeben haben (Berufung wider die Urtheile 
der Strafkammern in erſter Inſtanz, Entſchä⸗ 
digung unſchuldig Verurtheilter, Neuordnung des 
Wiederaufnahmeverfahrens), ſowohl in den Kom⸗ 
miſſionsverhandluugen und bei den Verhand⸗ 
lungen im Plenum des Reichstags als von 
außen her in der Preſſe, in Vereinen und Ver⸗ 
ſamimlungen unausgeſetzt die verſchiedenſten, zum 
Theil unverſöhnliche Gegenſätze hervorgetreten 
und unvermittelt geblieben, ſo enthält doch der 
Entwurf, wie er ſchließlich aus der zweiten 
Leſung des Reichstags hervorgegangen iſt, eine 
erhebliche Anzahl von Vorſchlägen zu Abände⸗ 
rungen der Strafprozeßordnung, durch deren An⸗ 
nahme das geltende Strafprozeßverfahren, ohne 
die Gewähr ſachgemäßer Entſcheidungen zu be⸗ 
eluträchtigen, vereinfacht und beſchleunigt werden 
it vollem Recht wird daher ſchon viel⸗ 


ntereffe der Rechtspflege geboten ſei, dieſe 
unkte, ſoweit ſie ſich ſelbſtſtäudig faſſen 
und durchführen laſſen, was bei den meiſten zu⸗ 
trifft, aus dem allgemeinen Entwurfe auszu⸗ 


1 n und als neue Vorlagen anderweit im 


eichstage einzubringen. Wir haben hier die⸗ 


N are Vorſchläge vor Augen, die von jenen 


charfen, bisher unvermittelt gebliebenen Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten nicht betroffen find, Vor⸗ 
ſchläge im Einzelnen hier zu machen, enthalten 
auſes und 
bei der großen Maſſe des Stoffes, deſſen Be⸗ 
ältigung dringend geheiſcht wird; die beiden 
aktoken der Geſetzgebung — Bundesrath und 


eichstag — mögen entſcheiden, welche Answahl 


in hier bezeichneter Richtung zu treffen ſei. Eine 


Ausnahme miüſſen wir jedoch machen, fie betrifft 
den § 60 der Novelle, wonach die Beeidigung 
der Zeugen im Strafprozeß nicht mehr vor der 
Vernehmung, ſondern nach deren Abſchluß er⸗ 
olgen, der Voreid alſo mit dem Nacheide ver⸗ 

wicht werden ſoll. Die weſentlichen Mängel 
des Voreides ſind ſo allgemein bekannt und an⸗ 
erkannt, daß wir hierüber kein Wort weiter zu 
ſagen brauchen. Auch die in Betreff der Geſetz⸗ 


ebzehnjähriger praktiſcher Uebung, überzeugt, 
aß dem Nacheid beim Zeugenbeweiſe der Vor 0 
bor dem Voreide gebühre. Die hier einſchlagende 
Abänderung des beſtehenden Rechts mittels der 
Novelle iſt die einzige Beſtimmung, die in der 


Rommiffion wie in der Verhandlung des Reichs⸗ S 
wüten ums einhellig für zwackentſprechend und er⸗ 


1 „ohne Anträge auf Abänderung, Erweite⸗ 
zung der Beſchränkung gebilligt worden iſt. 
Aus, dere itte des Hauſes iſt ohne Widerſpruch 
erklärt worden, daß der Grund vieler ſogenannter 
Zeugenmetneids⸗Unterſuchungen, der Grund man⸗ 
cher bedauernswerther Verurtheilung wegen aus 
Jahrläſſigkelt begangener Denn der Eides⸗ 
gi in jenem u echtsinſtitnt dez 
Boreides zu ſuchen ſei. Nun vergegenwärtige 


* 


Kommiſſionsberathung, im Plenum des! eichs⸗ 
tüges zu erledigen ſein. Man ſolrd mithin, der 
Geſchäftshäufung ungeachtet, für eine Vorlage 
von dieſer Wichtigkeit noch einen kleinen Raum, 
wie er nur erfordert wird, finden, wie man der⸗ 
gleichen doch für Nachtragsetats zu finden weiß. 
Freilich würde man zugleich dafür Sorge tragen 
müffen, daß die Zivil⸗Prozeß⸗Ordnung in gleicher 
Weise mit einer Nopelle bedacht werde; denn 
auch nach dieſer müſſen im Zivilprozeſſe die 
Zeugenbeeidigungen als Voreide erfolgen. Allein 
auch hier wird ſich die Abänderung nach den⸗ 
ſelben Grundſätzen und in derſelben ſelbſtſtän⸗ 
digen Faſſung in den Wortlaut des Geſetzes ein⸗ 
ſchalten laſſen, wie im Strafprozeſſe. Wir ſind 
uns hierbei bewußt, daß nach dem bereits be⸗ 
ſchloſfenen Einführungsgeſetze zum Bürgerlichen 
Geſetzbuche mit deſſen Inkrafttreten zum 1. Ja⸗ 
nuar 1900 u. A. auch das Geſetz über Aende⸗ 
rungen des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, der Zivil⸗ 
1 und der Konkurs⸗Ordnung in 

irkſamkeit treien muß, und daß hier, an ſich 
betrachtet, der Ort wäre, die Abänderung hin⸗ 
ſichtlich des Eides eintreten zu laſſen. Bis zum 
edachten Zeitpunkte aber werden noch drei volle 
Jahre vergehen; dieſer Zeitraum der Erwartung 
des Beſſern erſcheint uns bei der Wichtigkeit der 
Sache viel zu lang; wir möchten, namentlich mit 
Rückſicht auf die Leichtigkeit, mit welcher ver⸗ 
hältnißmäßig die Abänderung ſich vollziehen 
laſſen dürfte, die Verantwortung längern Zu⸗ 
wartens, bis etwa zu einem ſpätern, bequemern 
Zeitpunkte, nicht übernehmen. Wenn wir von 
unſerer Zeit überhaupt ſagen, daß ſie unter dem 
Zeichen des Verkehrs ſtehe, ſo dürfen wir uns 
inſonderheit bei unſerer Geſetzgebung nicht ver⸗ 
hehlen, daß ſie unter dem Zeichen der Novelle 
ſtehe, was gewiß kein Vorzug iſt. Die Bahn 


wir wenigſtens in Fällen gender Ark, 
wie der gegenwärtige, von ihr abzugehen nicht 
befürworten können. Man muß auch hier mit 
gegebenen Verhältniſſen rechnen, mit Verhält⸗ 
niſſen, die tief im Eutwicklungsgange der Gegen⸗ 
wart liegen. Möchte man doch recht bald 
wenigſtens in dem einen hier erörterten Punkte, 
es erleben, daß die Novelle nicht ganz umſonſt 
all die Zeit, Arbeit und Mühe beanſprucht habe. 


gelchlagen 


= 


Igung ſeiner Probefahrten in der Reſerve auf der neral Deloye die Direktion der Artillerie⸗Bau⸗ 


Deutſchland. 


Berlin, 29. Dezember. Eine erfreuliche 
Erſchelnung iſt es, daß die Anzahl der für die 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung entrichteten 
Beiträge abgeſehen von der erſten Zeit nach dem 
Inkrafttreten des Geſetzes ſich ſtetig geſteigert 
haben. Während ſie im Jahre 1892 ſich auf 
424,4 Millionen beliefen, stellten fie ſich 1898 
auf 428,6 Millionen, 1894 auf 441,8 und 1895 
auf 453,2 Millionen. Es iſt alſo im letzten 
Jahre, für welches Berichte vorliegen, die * 
der Beiträge gegen das Vorjahr um 11,4 Mil⸗ 
lionen geſtiegen. Man nimmt an, daß die 
Steigerung der Hauptſache nach darin ihren 
Grund haben wird, daß die Wohlthaten des 
Geſetzes fortgeſetzt mehr erkannt werden, 
und auch die Verſicherten ſelbſt ein ſteigendes 
Intereſſe an der ordnungsmäßigen Beitrags⸗ 
entrichtung bekunden. Vergleicht man die Zahl 
der in den einzelnen Jahren entrichteten Bei⸗ 
träge mit der Zahl der verſicherungspflichtigen 
Perſonen, ſo ergiebt ſich, daß im Durchſchnitt 
auf den Kopf der verſicherungspflichtigen Per⸗ 
ſonen an Beiträgen (Marken) entrichtet iſt im 
Jahre 1891 eine Geſamtzahl von 39,7, 1892: 
39,7, 1893: 39,8, 1894: 40,4 und 1895: 
40,9. Somit iſt nicht nur die abſolute Zahl 
der entrichteten Beiträge geſtiegen, ſondern es 
zeigt ſich für die Geſamtheit auch eine fort⸗ 
geſetzte Zunahme der für die einzelnen verſiche⸗ 
rungspflichtigen Perſonen vereinnahmten Bei⸗ 
träge. Dementſprechend iſt der Geſamterlös aus 
den Beiträgen für das Jahr 1895 höher geweſen 
als 1894, und zwar um 2,6 Millionen. Er hat 
ſich auf 95,4 Millionen geſtellt. Von 100 Mark 
der Geſamteinnahmen aus Beiträgen entfallen 
in den erſten fünf Jahren des Beſtehens des 
Geſetzes auf die erſte Lohnklaſſe 15,72 Mark, 
auf die zweite 37,63 Mark, auf die dritte 
26,14 Mark und auf die vierte 20,51 Mark. Man 
erſieht daraus, daß die zweite Lohnklaſſe den 
größten Ertrag aufbringt. Auf ſie entfällt aber 
auch die größte Anzahl der Beiträge. Von 100 
Stück geleiſteter Beiträge kamen in den erſten 
fünf Jahren auf die erſte Lohnklaſſe 23,50, auf 
die zweite 39,39, auf die dritte 22,80 und auf 
die vierte 14,31. 

Mit dem 1. Januar 1897 wird die 65. 
gewerbliche Berufsgenoſſeuſchaft, die Fleiſcherei⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft, deren Mitglieder bisher bei 


zug der Nahrungsiuittelinduſtrie⸗Berufsgenoſſenſchaft 


verſüchert waren, in Thätigkeit treten. Die Vor⸗ 
bereitungen hierzu ſind beendet, ſodaß der neue 
berufsgenoſſenſchaftliche Apparat ohne jede 
chwierigkelt wird funktioniren können. Die 
neue Genoſſenſchaft iſt nicht in Sektionen getheilt, 
verſichert Betriebsbeamte bis zu einem Jahres⸗ 
arbeitsverdienſt von 3000 Mark und geſtattet den 
Genoſſenſchaftsmitgliedern, ſich ſelbſt und ihre 
im Betrieze thätigen Ehegatten als Mitunter⸗ 
nehmer mit einem Jahresarbeitsverdienſt bis zu 
3 zu ea 5 

i er usmiuiſter hut aus dem ſchon 
einmal erwähnten V 3 bee 


Morgen⸗Ausgabe. 


ſtraft war, unter der Vorlegung gefälfchter augenſcheinlich unter dem Drucke der Ereigniſſe 


Vorfalle, daß ein Lehrer, Die ſoeben bewirkte Verö 
welcher wegen Sicke beczehen gerd bes an re für das 


Zeugniſſe in einem anderen Regierungsbezirk zu Stande gekommen. 
wieder Anſtellung gefunden hat, den Anlaß ges der Reichsfinanzen können die Budgetaufſtellungen 
nommen, zu beſtimmen, daß auch bei Kandidaten nur ſehr bedingten Anſpruch auf Glaubwürdig⸗ 
der Theologie und des höheren Schulamts, keit erheben, jedenfalls nicht den Verdacht enk⸗ 
welche ſich um Anſtellung im Volksſchuldienſte kräften, daß die ganze Staatshaushaltsrechnung 
bewerben, eine Aeußerung 5 5 Regierung, nur aus dem Grunde vorgelegt worden ſei, um 
in deren Aufſichtskreiſe dieſelben Rade be⸗ den Beweis zu liefern, daß man in Konſtanti⸗ 
ſchäftigt geweſen ſind, 4 iſt. Namentlich nopel auch ohne anderweitige Mitwirkung zu 
iſt bei Perſonen, welche Beſchäftigung im Privat⸗ 

ſchuldienſte erſtreben, wenn das Vorleben der⸗ 
ſelben nicht anderweitig genügend bekannt iſt, die 
Prüfung der vorgelegten Zeugniſſe durch ge⸗ 
eignete direkte Umfragen zu vervollſtändigen. 
Den Leitern von Pripatſchulen ſoll unter An⸗ 
drohung der hei ae der Konzeſſion zur 
Pflicht gemacht werden, daß ſie etwaige ſittliche 
Vergehungen der von ihnen beſchäftigten Lehr⸗ 
perſonen zur Kenntniß der nächſtvorgeſetzten 
Aufſichtsbehörde bringen. 

Der „N. A. Ztg.“ zufolge iſt die Nach⸗ 
richt, der jetzt auf der oſtafiatiſchen Station bes 
findliche Kreuzer „Prinzeß Wilhelm“ werde im 
Frühjahr Oſtaſien vertan, um den Schutz der 
deutſchen Intereſſen in Südamerika zu überueh⸗ 
men, ſehr verfrüht. Denn borerſt ift der Etat 
noch nicht bewilligt, es ſteht alſo noch nicht feſt, 
ob die Abſicht, die füdamerikaniſche Stat on zu 
beſetzen, ausgeführt werden kann, und ferner it 
noch nicht zu überſehen, ob nach dem Abgange 
des „Iltis“ ein Schiff im Falle der Etats bew ill 
gung disponibel ſein wird. 

— Wie die „N. A. Ztg.“ beſtätigt, find 
nunmehr die Börſenordnungen für fämtliche 
preußiſchen Börſen vollzogen. 

— Der Staatsſekretär von Marſchall muß 
anf Anordnung des Geh. Raths Profeſſor Dr, 
Gerhardt ſeit Donnerſtag von neuem das Bett 
hüten, doch war geſtern bereits das Befinden 
etwas beſſer. 

„ In Sachen v. Tauſch macht das baieriſche 
Kriegsminiſterium in Berichtigung von Zeitungs⸗ 
mittheilungen nunmehr folgende Mittheilungen: 
„von Tauſch wurde am 8. November 1874 auf 
Nachſuchen mit dem Vorbehalt der geſetzlichen 
Dienſtpflicht entlaſſen und bei nachträglich nach⸗ n ö 
gewieſener Invalidität in Folge des Feldzuges dem Umſtande, daß man längere Zeit nichts 
1870-71 „mit Penſion verabſchiedet“. in] bon den — 66 505 Wühlereien gehört hat, ge⸗ 
ehrengerichtliches oder ſtrafrechtliches Verfahren o ir werden darf, daß den armeniſchen Ver⸗ 
hat ausweislich des Perſonalaktes gegen Premier⸗ ſchwörern von Seiten ihrer eugliſchen Gönner 
lleutenant v. Tauſch während feiner Militärdienſt⸗ abgewinkt worden iſt, jo könnte mit ziemlicher 
zeit nicht ſtattgefunden. Die Erlaubuiß zum] Sicherheit auf eine längere Dauer der Schonzeit 
Tragen der Mllitäruniform, welche v. Tauſchſ für die Orientfrage gerechnet werden. 
bei Rt enſionirung im Jahre 1875 Mangels Flensburg, 29. Dezember. Um zu ver⸗ 
einer geſicherten Lebensſtellung nicht erhalten hindern, daß ſich däniſche Unterthanen ohne po⸗ 
konnte, wurde ihm im Jahre 1893 auf ſeine lizeiliche Anmeldung im Kreiſe aufhalten, erließ 
Bitte hin, nachdem ein entſprechendes ſicheres] der Landrath des Kreiſes Apenrade eine Polizei⸗ 
Einkommen, ſowie eine geordnete Vermögenslage verordnung, nach welcher nicht deutſche Reichs⸗ 
amtlich ya worden war, ertheilt. angehörige binnen 24 Stunden ſchriftlich bei der 

— Die Beſſerung im Befinden des Groß⸗ Ortspolizeilbehörde unter Bezeichnung ihrer ge⸗ 
herzogs von i e hält weiter nauen Perſonalien und der Dauer des Aufent⸗ 
an, die Heilung mas gſame aber ungeſtörte haltes anzumelden find, Uebertretungen werden 
Fortſchritte. durch Geldſtrafe bis 30 Mark oder Haft ge⸗ 

A Kadıbent durch K zordre vom 15. ahndet. 8 
Nobemb an die 4 nenn 4 42 86 as 
Kanone in die Marineartillerie eingeſtellt iſt, anzeiger“ meldet: General der Infanterie z. D. 
beabſichtigt die Marineverwaltung zur thunlichſten Wilhelm von Woyna iſt heute Morgen hier ge⸗ 
1 . = 0 7850 Sache ſtorben. 

iffe mit dieſem neuen kleinkalibrigen Geſchütz 
auszurüſten. Die Geſamtkoſten hierfür ſind auf Frankreich. 
gegen 4 Millionen Mark veranſchlagt, die in Paris, 29. Dezember. Das „Journal“ 
mebtläbeigen Raten durch die Etats der nächſten meldet, im Hinblick auf die eingreifenden Modi 
Jahre gefordert werden ſollen. Auf dem neuen fikationen, welchen das Artillerie⸗Material binnen 
Kreuzer 4. Klaſſe „Geier“, der z. Z. nach Beendi⸗ Kurzem unterzogen werden ſolle, behalte der Ge⸗ 


einer Neuordnung der Finanzen fähig ſei und 
deshalb einer Kontrolle ſeitens der Mächte nicht 
bedürfe. 

Den fehlerhaften Zirkel, in dem ſich die 
Dinge in Konſtantinopel bewegen, zu durch⸗ 
brechen, wäre die Vorausſetzung für die Ueber⸗ 
windung der Schwierigkeiten, die den Scharfſtun 
der Diplomatie nun ſchon ſo lange auf die Probe 
ſtellen. Aber einſtweilen kann ſich Europa, wie es 
ſcheint, zur Entfaltung größerer Energie noch nicht 
recht entſchließen. Erſtens liegt eine Brüskirung 
der Türkei nicht in den Wünſchen der Mächte, und 
dann wäre es auch ſehr fraglich, ob dieſelbe den 
beabſichtigten Zweck erreichen würde. Dem 
orientaliſchen Naturell entſpricht es, die Dinge 
an ſich heraukommen zu laſſen; nun liegt es 
aber bis zu einem gewiſſen Grade, wenn auch 
nicht völlig, in der Macht Europas, der Orient⸗ 
ſituation dasjenige Gepräge aufzudrücken, welches 


er für die Vorſchläge der Mächte zu haben fein 
dürfte. Bis dahin wird es Aufgabe der Diplo⸗ 
matie ſein, daffir zu ſorgen, daß ſtörende 
Zwiſchenfälle fern gehalten werden. 
ſcheint in der That für den Augenblick der einzig 
gewieſene Weg, umſomehr, als Europa nach wie 
bor unwandelbar daran feſthält, daß alles ver⸗ 
mieden werden muß, was die Orientdinge zu 
einer Gefahr für den allgemeinen Frieden 
machen könute. Das Auftreten des Herrn von 
Nelidow nach ſeiner Rückkehr aus Petersburg 
zeigt, daß die Anſchauungen der ruſſiſchen Po⸗ 
litik unverändert geblieben ſind, und daß daher 
Rußland fortfahren wird, im Zuſammengehen 
mit den übrigen Mächten der orientaliſchen Ge⸗ 
fahr ihre Schärfe zu benehmen. Wenn aus 


tail i die 3,7 abtheilung im Kriegsminiſterlum bei. 
Zeutimeter⸗Maſchinenkauone bereits eingeſtellt Paris, 29. Dezember. Der „Gaulois“ 
worden. Für die im Bau befindlichen Schiffe veröffentlicht einen Brief des Herzogs von Or⸗ 
iſt das Geſchütz vorgeſehen: zu je 12 Stück au leans, in welchem dieſer die Kandidatur für das 
Bord der beiden Panzerſchiffe 1. Klaſſe „Kaiſer Breſter Deputirtenmandat ablehnt. Obſchon das 
Friedrich III.“ und „Erſatz Friedrich der Große“; monarchiſche Prinzip bei derartigen plebiszitären 
zu 10 Stück an Bord des Panzerkreuzers 1. Kl. Kundgebungen nichts zu verlieren und alles zu 
Erſatz Leipzig“; gleichfalls zu je 10 Stück an gewinnen habe, ſehe er doch von einer Kandida⸗ 
Bord der geſchützten Kreuzer 2. Klaſſe „K „L“, tur ab, weil der Breſter Wahlbezirk dem fran⸗ 
M“, „N“ und „Erſatz Freya“ und endlich zu 14 zöſiſchen Episkopat behufs parlamentariſcher Ver⸗ 
Stück an Bord des neuen Stationskreuzers 4. tretung der kirchlichen Intereſſen nützlich erſcheine, 
Klaſſe „G“, deſſen Kiel demnächſt geſtreckt wer⸗ und weil er gegenwärtig, wo die Regierung der 
den wird. Aus dieſen Angaben kann man ſich Republik delikate diplomatiſche Verhandlungen 
leicht ein Bild machen, in welcher Geſchützzahl führe, keine inneren Zwiſchenfälle hervorrufen 
die 3,7 Zentimeter⸗Maſchinenkanone an Bord der wolle. Er werde im Gegentheil feinen ganzen 
älteren Kriegsfahrzeuge aufgeſtellt werden ſoll. Eifer und ſeine ſämtlichen Familienbeziehungen 
Es werden einige hundert Geſchütze der Ma⸗ in den Dienſt der ausländiſchen Intereſſen Frauk⸗ 
ſchinenkanone erforderlich ſein, ehe dieſes wir⸗ reichs ſtellen. 
kungsvolle kleine Geſchütz an Bord aller dieſer 

Schiffe anzutreffen iſt, die im Ernſtfall im England. 
Kampfe verwandt werden ſollen. Bisher vertrat London, 29. Dezember. Nach einer Mel⸗ 
in unſerer Flotte die 3,7 Zentimeter⸗Hotchkißſche dung des „Daily Chronicle“ aus Newyork ſoll 
Revolverkanone das Syſtem der kleineren Schnell» der allgemeine engliſch⸗amerikaniſche Schiedsver⸗ 
feuergeſchütze; von dieſer Geſchützart finden ſich trag vor einigen Tagen abgeſchloſſen und Mar⸗ 
in den Marinen des Auslandes auch noch 4,7 quis Salisbury mitgetheilt fein. 

Zeutimeter⸗ und 5,3 Zentimeter⸗kalibrige vor. London, 29. Dezember. Wie der Kor⸗ 
Die Heichuſchf Revolbverkanone war ihrem Prin⸗ reſpondent des „Daily Chronicle“ in Rom er⸗ 
zip nach eine Mitrailleuſe von fünf Läufen, aus fährt, ſoll die ſpaniſche Reglerung bei den Ka⸗ 
denen ohne Unterbrechung der Reihe nach ge⸗ binekten in London, Paris und Rom angefragt 
feuert wurde. Die neue Maſchinenkanone ſoll haben, welche Haltung ſie im Falle eines Krieges 
indeſſen au Leiſtungsfähigkeit der vorgenannten zwiſchen Spanien und den Vereinigten Staaten 
Revolverkanone mehrfach überlegen fein. etwa einzunehmen gedächten. Darnach hätten 

— Die in der Denkſchrift zu dem Gefeß- Kantele, und England erklärt, daß ſie außer 
entwurf über Erhöhung der Poſtdampferſubven⸗ Stande ſeien, eine endgültige Antwort zu er⸗ 
tion wiedergegebenen Angaben des Norddeutſchen thellen; Italien habe das Anerbieten gemacht, 
Lloyd über den Schiffsverkehr zwiſchen Deutſch⸗ zur Herbeiführung eines freundſchaftlichen Webers 
land und Oſtaſien find im Reichstag und in der einkommens behülflich zu ſein, ohne jedoch 
Preſſe als zum Theil ungenau und unvollſtändig Spanien Unterſtützung Per die Vereinigten 
bezeichnet worden. Vom Reichsamt des Innern Staaten zu verſprechen. Der Korreſpondent er⸗ 
iſt deshalb dem „Hamb. Korr.“ zufolge eine führt ferner, daß auch mit anderen europäiſchen 
Kommiſſton nach Bremen abgeordnet, um an Kabinetten fortdauernd Unterhandlungen ſchweben. 
Ort und Stelle eine Prüfung und Ergänzung des (Soweit ſich dieſe Angabe etwa auf deutſche Ein⸗ 
Zahlenmaterlals vorzunehmen. miſchung in ſpaniſche Kolonial⸗Angelegenheiten 
Nach wie vor bildet die vis inertiae der beziehen ſoll, iſt fie dem Vernehmen nach gänz⸗ 

Eis das . A; 17 5 gu lich unbegründet.) 

eihlichen Fortſchreiten er großmächtlichen 
Orientaktion. Es ſcheint, daß auch die eindring⸗ Rumänien. 

lichen Mahnungen des Herrn v. Nelidow, der Bukareſt, 29. Dezember. Deputirten⸗ 
Sultan möge mit den Reformen Ernſt machen, kammer. Auf die Ausführungen Gregor 
Sturdzas, der in der Adreßdebatte beſonders die 


keine nachhaltigere Wirkung geübt haben. Denn 

eine durchgreifende Reformaktion erſcheint ohne auswärtige Politik beſprochen und bemerkt hatte, 
vorgängige Sanirung der türkiſchen Finanzlage daß Rumänien ſeinen einzigen Rückhalt in Ruß⸗ 
unmöglich; letztere Aufgabe aber läßt ſich wieder land ſuchen müſſe, erklärke der Miniſter des 
nur löſen, wenn Europa, das doch der Türkei] Auswärtigen Stoicesco, die Beziehungen zwiſchen 
in u 12 — a be e 58 45 5 Ren ge se 
reifen müßte, auch den entſprechenden uß] was die herzliche Aufnahm 

a 1 mt und ber Kronprinzeffin bei der Krönungsfeier in 


auf die Verwaltung der finanziellen AUngelegeu- 
heiten des ottomaniſchen Reiches erhielte. Einer Moskau und die ununterbrochenen Beziehungen 


Finanzkontrolle aber, wie ſie den Mächten vor⸗ zwiſchen den Kabinetten von Bukareſt und 
| webt, ſteht die Abneigung des Sultans gegen Petersburg bewieſen. Sturdza vergeſſe indeſſen 
edwede Beſchränkung ſeiner Regierungsautorität die internationale Stellung, die ſich Rumänien 
entgegen, und ſo kommt es, daß die Entwicke⸗ errungen habe, das als ein hervorragendes 
lung der Orientdinge nicht vom Fleck rücken will. Werkzeug des Friedens und der Ziviliſation im 
des türki⸗ Oriente die beiten Beziehungen nicht nur mit 
iſt gaanz einer Macht ſondern mit allen Mächten Europas 


kaiſerlichen Werft zu Kiel liegt, iſt 


ffentlichu 
dächſte 


Heinr. Eisler. 


Bei der troſtloſen Lage f 
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| e. Die liberale Regierung der” 
olge dieſe Politik, deren Ergebniſſe der Minifter 
aufzählte: dem herzlichen Empfange in Moskan 
ſeien die Beſuche des Kaiſers Franz Jofef und 
des Königs von Serbien gefolgt, die diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen mit Griechenland ſeien 
wieder aufgenommen worden. Schließlich ge⸗ 
dachte der Miniſter der jüngſten hochherzigen 
Akte des Sultans zu Gunſten der in der Türkei 
lebenden Rumänen. Die Rede des Miniſters 
dane * allen Theilen von warmem Beifalle 
egleitet. 


unterhalten müſſe. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 28. Dezember. Nach dem 
amtlichen Kommentar zu dem heute veröffent⸗ 
lichten Budget wurden die Rückſtände, welche 
während des kommenden Finan jahres und nach 
demſelben eingehen, zu den Einnahmen hinzu⸗ 
gerechnet. Der Zehent wurde, die Unterrichts⸗ 
taxe umgerechnet, von 10 auf 10¼ erhöht, welche 
dle alt mit 200 000 Pfund angeſetzt wird; 
die Schaftaxe wurde um ½ Plaſter erhöht, hier⸗ 
für wurden 200 000 Pfund eingeſtellt. Die den 
europäiſchen Provinzen zugeſtandene Befreiung 
von der Atom men er wird auf die aſiatiſchen 
ausgedehnt, und es werden daher von der 
dreifährigen Durchſchnittszahl 342 135 Pfund 


am beſten geeignet erſcheint, den Sultan nach abgerechnet, wogegen 100 . 
und nach auf denjenigen Punkt zu bringen, wo 115 Ei = N 


ngang aus dem Patentgeſetze e⸗ 
rechnet werden. Wenn auch 2 ae 
fa dn die Zolleinnahmen zurückgegangen 
find, jo wurden doch angeſichts der günſtigen 
Handelsqusſichten 200 000 Pfund mehr in An⸗ 
ſchlag gebracht. Die vorgenommenen Reduktionen 
werden keineswegs den Geſchäftsgang der Regie⸗ 
rung gefährden. Außerordentliche Ausgaben dur 
in das Budget nicht eingestellt, ebenſowenig die 
Einnahmen, welche aus den einzufſührenden 
Monopolen und aus den neuen Handelsverträgen 
zu erwarten ſind. 


Afrika. 


8 unterzieht, damit 
en 8 in 

ie 
an das Nachbarland abgiebt, beſſer gelsübt find, 
iedereinfüh⸗ 


nien beim Sultan ſehr würdig zu vertreten und 
das Anſehen Spaniens in den ſehr häufigen 
kleinen Zwiſchenfällen zu wahren, ernſte Sons 
flikte, die doch immer zum Nachtheile Spaniens 
ausgehen — es ſei unr an Melilla erinnert — 
zu vermeiden und gute Beziehungen zum Sultan 
5 pflegen. Andererſeits war er mit der eigenen 
olonie äußerſt ſtren Die age Geſetz⸗ 
gebung giebt dem Geſandten nämlich das ſehr 
wirkſame Mittel in die Hand, jeden Spanier 
ohne Angabe eines Grundes des Landes zu ver⸗ 
weiſen. Er hat dieſes Mittel angewandt, um 
alle bedenklichen Elemente fernzuhalten bezw. zu 
beſeitigen, und die ſpaniſche Kolonie, die unter 
ſeiner Amtsführung bei weitem nicht ſo zahlreich 
prä iſt wie einige Jahre ſpäter, hat zu 
lagen niemals Anlaß gegeben. Dies hat 125 
aber geändert, als Herr Moret, der Marokko 
immer in wenig ſkrupulöſer Weiſe benutzt hat, 
um die Aufmerkſamkeit der Preſſe und der 
öffentlichen Meinung von inneren Vorgängen 
abzulenken, als Miniſter des Auswürtigen ans 
Ruder kam. Moret hat das eigene Geſandt⸗ 
ſchaftsperſonal Diosdados gegen ihn gehetzt, die 
Preſſe machte Chorus, und Diosdado wurde hin⸗ 
ausgedrängelt. Nun kam der alte, ſchwache 
Figuera, der nur ein Inſtrument in den Händen 
einer Anzahl Intriganten war. Dieſe ver⸗ 
fochten die Meinung, daß es vor allen 
Dingen darauf ankomme, eine uumeriſch ſehr 
große Kolonie zu haben, um dadurch ein Recht 
Spaniens auf Tanger und überhaupt den Norden 
Marokkos zu konſtruiren. Es kam nur auf die 
Zahl an, — ob dieſe aus verkrachten 
Exiſtenzen, entlaufenen Galeerenſträflingen oder 
ſolchen, die es ſein ſollten, beſtand. In dieſem 
Beſtreben wurde die Regierung durch die Geiſt⸗ 
lichen, d. h. den in Marokko und namentlich in 
Tanger anſäſſigen Orden der Franziskaner unter⸗ 
ſtützt, die nun ganze Straßen mit Baracken er⸗ 
bauten, in denen dieſe kläglichen Exiſtenzen ein 
kaum menſchenwürdiges Daſein friſteten. In 
den erſten Jahren ging es nun leidlich gut, da 
eine große Bauthätigkeit in Tanger herrſchte und 
überhaupt Handel und Wandel blühten; als aber 
nach dem Tode des Sultans das Erwerbsleben 
ſtockte und dazu noch die Cholera kam, blieb 
jenen Elementen der ſpaniſchen Kolonie, die in⸗ 
wiſchen auf 
1 Möglichkeit, Hungers zu ſterben oder zu 
rauben und zu ſteblen. Während nun aber die 
ſpauiſche Regierung dieſes Syſtem der Vergröße⸗ 
rung der ſpaniſchen Kolonie in Tanger und den 
andern marokkaniſchen Häfen begünſtigte, weil fie 
annahm, daß für das politiſche Europa die 
Thatſache einer der Zahl nach ſtarken Kolonie 
ein Faktor ſei, der ſchwer ins Gewicht fallen 


würde, wenn der große Tag der Theilung kom⸗ 


men ſollte, ſo hat ſie andererſeits nicht das aller⸗ 
geringſte gethan, um dieſe Kolonien im Zaum 
zu halten. In Tanger fit ein alter ausrangir⸗ 
ter Konſul, Herr Merle, der die Verwaltungs⸗ 
befugniſſe, die Polizei und die Juſtiz über dieſe 


7000 Spanier ausüben ſoll, was aber ganz un⸗ 


möglich ift, da ihm kein Perſonal zur Seite ſteht. 
An Exekutivperſonal hat er einen Polizeiagenten, 
der einige hundert Peſeten im Jahre bezieht, und 
zwei marokkaniſche Polizeiſoldaten! Es iſt klar, 
daß die Spanier thun und laſſen, was ſie wollen, 
und daß keine Macht vorhanden iſt, die fie hin⸗ 
dern könnte, ſich zu Diebs⸗,Räuber⸗ und Mörder⸗ 
banden zuſammenzuſchlagen. Da der jetzige ſpa⸗ 
nische Geſandte Oleda auch keinen Wandel ges 
ſchaffen hat, fo iſt es ſehr fraglich, ob die Mör⸗ 


der unſerez Landsmannes überhaupt enibedig 


panien 


— 


67000 Seelen angewachſen war, 


« 
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Reukerſchen Bureaus“.) 
find 


die ſpaniſche Regie: 


alles aufbietet, um Leben ud Eigenthum 
de 15 en. 
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8 Allem Auſcheine nach 


die Unruhen im Taunus⸗Diſtrikte wirkſam 


Amerika. 

Canton (Ohio), 28. Dezember. Senator 
Walcott hatte mit Me Kinley eine zweiſtündige 
Unterredung betreffs eines Geſetzes zur Förderung 
des internationalen Bimetallismus, welches von 
einem Senatsausſchuſſe vorbereitet wird, deſſen 
Vorſigender Walcott iſt. Dieſer äußerte nachher, 
Me Kinley fi eifrig beftrebt, das Verſprechen 
der Republikaner, Ha um eine internationale 
Uebereinkunft über den Bimetallismus zu be⸗ 
mühen, zu erfüllen. Es heißt, das Geſetz ver⸗ 
lange die Bildung eines Ausſchuſſes zur Be⸗ 
rathung der Angelegenheit mit Vertretern anderer 

onen. 2 
r ͤ K 

Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 30. Dezember. Der Dampfer 
„Adria“ von der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packet⸗ 
fahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft traf geſtern früh hier 
ein, um Rohzucker von hier und Danzig nach 
Baltimore zu laden. Die Arbeit begann mit 
voller Belegſchaft, doch bereits nach der Früh⸗ 
ſtückspauſe erklärte ein Theil der Leute, daß fie 
auf dem „Hamburger“ Schiff wegen des dort 

ſchenden Ausſtandes nicht weiter arbeiten 

unten und am Nachmittag verließ die Mehr⸗ 
zahl der übrigen Leute unter demſelben Vor⸗ 


wande die Arbeit, ſodaß dieſelbe ſchließlich nur 


noch mit acht Mann an einem Gang fortgeſetzt 
werden konnte. Sonſt wird auf dem Dampfer 
mit 14 Gängen zu je zehn Mann rg 

Der ri aſch genannt Morelli wurde 
hier unter dem Verdacht des Diebſtahls und Be⸗ 
truges verhaftet. 

* Geſtern Nachmittag entſtand im Keller des 
Hauſes Breiteſtraße 36—38 ein kleiner Braud, 
der zu einer Allarmirung der Feuerwehr Anlaß 
gab. — Abends gegen 6 Uhr wurde die Feuer⸗ 
wache nach dem Nenen Markt gerufen, doch 
konnte dort ein Brand nicht feſtgeſtellt werden. 
Etwa eine halbe Stunde ſpäter kam in einer 


Wohnung des Hauſes Breiteſtraße 14 Feuer 


aus und wurde die Gasſpritze, ſowie die Hand⸗ 
druckſpritze zur Hülfeleiſtung dorthin entſandt. 
— Heute Mittwoch Abend findet im 
Stadttheater eine Wiederholung des 
„Heimchen am Herd“ ſtatt. Am Sylveſterabend 
findet um 6 Uhr Abends eine Wiederholung von 
Bockſprünge“ ſtatt und dazu wird das einaktige 
Ballet „Waldeinſamkeit“ Neben. Das Weit 
fahtentärhen „Rübezahl“ gelangt beute Mitt- 
woch Nachmittag bei kleinen Preiſen zur Auf⸗ 
ührung. 
— Donnerſtag und Freitag Nachmittag 
im Bellevue⸗Theater Wieder⸗ 


nden 
fen des Weihnachtsmärchens „Rothkäppchen“ 


att, welches an den letzten Tagen fortgeſetzt 
ausverkaufte Häuſer erzielte. Donnerſtag Abend 
gelangt „Die Fledermaus“ zur Aufführung und 
der re bringt als Premiere die Komödie 
„Papa Nitſche“. Die Erſtaufführung von 
Wildenbruchs „König Heinrich“ iſt nunmehr auf 
Dienftag, den 5. Jaumar feſtgeſetzt. Der Vor⸗ 
verkauf zu dieſer Vorſtellung hat bereits be⸗ 
gonnen. 


Donnerſtag in den Zentralhallen die 
Borftellung aus, dagegen werden bei dieſem 
Balle große Aufführungen der Ballet⸗Geſellſchaft 
Excelſior ftattfinden und beſonders der Ueber⸗ 
ng in das neue Jahr durch ein beſonderes 
rrangement gefeiert werden. Nach Mitternacht 
finden humoriſtiſche Tänze der Geſellſchaft ſtatt. 
— Dem landwirthſchaftlichen Arbeiter 
Chriſtian Schwieger zu Zimckendorf im Kreiſe 
anzburg und dem Gutsarbeiter Wilhelm Rohr⸗ 
hneider zu Zachow im Kreiſe Regenwalde iſt 
8 Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. N 
Der Buchhalterei⸗Aſſiſtent Sauer in 
Stettin iſt zum Bank⸗Buchhalter ernannt. 
— (Perſonal⸗Veränderungen im Bereich des 
2. Armeekorps.) Aſſiſtenzarzt 2. Kl. Dr. Sachſe 
vom Grenadier⸗Regiment König Friedrich Wil⸗ 
helm IV. (1. pommerſches) Nr. 2 zum Aſſiſtenz⸗ 


arzt 1. Kl., Aſſiſtenzarzt 2. Kl. der Reſerve Dr. 
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Heilborn vom Landwehrbezirk Stolp zum Aſſiſtenz⸗ 


arzt 1. Kl. befördert. Stabsarzt d. Landw. 1. Aufge⸗ 


bots Dr. Steffen vom Landwehrbezirk Stettin 
der Abſchied bewilligt. Genske, Rendank von der 
Unteroffizier⸗Vorſchule in Wohlau, zum 1. Fe⸗ 
Bruar 1897 an die zum 1. April 1897 zu er⸗ 
richtende Unteroffizier⸗Vorſchule in Greifenberg 
i. Pomm. verſetzt. Reinhardt, Roßarzt vom 

oner⸗Regiment Freiherr von Derfflinger 
8 Nr. 3, unter Verſetzung zum 
uſaren⸗Regiment Fürſt Blücher von Wahlſtatt 
pomm.) Nr. 5, zum Ober⸗Roßarzt ernannt. Poczka, 


oßarzt vom 2. pommerſchen Feldartillerie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 17, auf feinen A zum 1. Januar 
1897 mit Penſion in den Ru verſetzt. 


Literatur. 
Auch für das nene Quartal 1897 


wir der bekannten Wochenſchrift „Dies 
gehört der Hausfran!“ (Verlag von Friedrich 


Kerlin, den 29. Dezember 1896. 
Teutſche Fonds, Winud. und Rentenbrieſe. 
Diſch R.⸗Anl. 4% 104.00 c] Weſtf. Pfbr. 4 102,20 


— Wegen des Sylveſter⸗Balles fällt morgen 


latt treffenden 


jährlich) ein empfehlendes wort auf den 
Weg. Die Reichhaltigkeit und Fülle des vorigen 
Quartals war einfach ſtannenswerth, fo daß es 


(Meldung des begreiflich erſcheint, wenn genanntes Blatt nach⸗ 


erade an 80000 Hausfrauen zu ſeinen 

onnenten zählt. Erſetzt es doch in ſeiner 
Vielſeitigkeit eine Modenzeitung ebenſo gut, wie 
ein Hausfrauenblatt. Auch für die Herren der 
Schöpfung bietet die Beilage „Das ganze 
Deutſchland ſoll es ſein!“ des Intereſſanten in 
Fülle. Und für die lieben Kleinen ſorgt die 
Beilage „Das Blatt der Kinder!“ Alles in 
allem: diejenige Hausfrau, welche ihr Blatt 
noch nicht hält, mag es beim nächſtgelegenen 
Buchhändler oder einer Poſtanſtalt beſtellen und 
ſie wird es bald lieb gewinnen. 


Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 30. Dezember. Die erſte 
Strafkammer des Landgerichts verurtheilte 
geſtern den Töpfermeiſter Friedrich Geſella 
von hier wegen Sittlichkeitsverbrechens, begangen 
an einem ſechsjährigen Mädchen, zu einem Jaht 
Gefängniß. Für die Dauer der Verhand⸗ 
lung war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. 

Vor demſelben Gericht 2 ſich ferner der 
37 Jahre alte Kaufmann Robert Haamann 
aus Auklam wegen Betruges im wiederholten 
Rückfall zu verantworten. Mitte Juni d. Js. 
kam der Angeklagte, nachdem er eben eine längere 
Gefängnißſtrafe wegen 5 verbüßt hatte, 
hierher und wußte unter der Maske eines Ober⸗ 
ſteuerkontrolleurs Hartwig bezw. eines Regierungs⸗ 
baumeiſters Hartmann eine Reihe von Geſchäfts⸗ 
leuten zur Gewährung von Kredit in nicht unbe⸗ 
trächtlicher Höhe zu bewegen. Aus einem 
größeren Wäſchegeſchäft entnahm er Waaren im 
Betrage von mehr als hundert Mark, ferner be⸗ 
glückte er einige der beſſeren Herrengarderoben⸗ 
geſchäfte mit feiner Kundſchaft und ließ ſich eine 
Menge Kleidungsſtücke liefern, weiter ſuchte er 
Juweliere, einen Sattlermeiſter, eine Buchhand⸗ 
lung und noch andere Geſchäfte heim. Die 
Waaren ließ H. zum größten Theil nach Swine⸗ 
münde ſenden und dirigirte ſie von dort nach 
einem Berliner Hotel, wo er für die nächſten 
Tage Wohnung nahm. Dann kam der Auge⸗ 
klagte wieder nach Stettin, miethete in der 
Moltkeſtraße eine Wohnung und ließ ſich, unter 
einem der vorhin angegebenen, vertrauenerwecken⸗ 
den Namen, von einem Berliner Geſchäft ein 
Dutzend goldener Uhren nebſt mehreren Ketten 
ſchicken. Der Werth dieſer Sendung betru 
3900 Mark. Endlich hatte der Angeklagte no 
bei einem Tiſchlermeiſter in Grabow für 840 
Mark Möbel beſtellt unter dem Namen eines 
Landraths v. Enkeforth in Angermünde, er ver⸗ 
mochte dieſe Sachen jedoch uſcht in Empfang 
u nehnien, er kurze Zeit darauf in 

nklam verhaftet wurde. an fand bei 
ihm 9 goldene Uhren, die fehlenden 3 hatte er 
verſetzt, auch von den übrigen erſchwindelten 
Sachen, deren Geſamtwerth ſich auf mehr als 
5000 Mark beläuft, wurde ein großer Theil 
wieder 1 2 Die Aburtheilung des 
Angeklagten zog ſich länger als gewöhnlich hin, 
da feine Zurechnungsfähigkeit in Zweifel gezogen 
worden war. H. if vor Jahren bereits in ver⸗ 
ſchiedenen Anſtalten zur Beobachtung iuternirt 
geweſen und wurde er auch ſ. Z. als geiſtes⸗ 
krank vom Militär entlaſſen. Nach dem in der 
ehren Beheben 3 ad — 1 
e u Ueckermünde, Herrn Sanitätsra 
Br. Knecht, abgegebenen Gutachten iſt jedoch 
nicht anzunehmen, daß er ſich bei Begehung der 
hier in Frage kommenden ſtrafbaren Handlungen 
in ein Zuſtande geiſtiger Umnachtung be⸗ 
funden Habe. Die Ausführung der Schwinde⸗ 
leien ſei durchaus planmäßig angelegt und ins⸗ 
beſondere habe der Angeklagte ſich auch ſchriftlich 
klar auszudrücken vermocht, was bei geiſtig nicht 
intakten Perſonen nie vorkomme. Allerdings 
ftebe H. an der Grenze zwiſchen geiſtig gefunden 
und kranken Menſchen und dürfte dieſer Umſtand 
vielleicht bei Beurtheilung der Straffälle in Be⸗ 
tracht gezogen werden, dagegen ſeien keine An⸗ 
haltspunkte zu finden für die Annahme, daß H. 
is bei Begehung der ſtrafbaren Handlungen der 
ragweite derſelben nicht bewußt geweſen ſei. 
15 Gutachten ſchloß ſich der Herr Kreis⸗ 
phyſikus, Medizinalrath Dr. Schulze in allen 
weſentlichen Punkten au. Das Gericht ließ als 
mildernd gelten, daß dem Angeklagten ein ge⸗ 
wiſſer, auf nicht völlig normale Verſtandes⸗ 
thätigkeit zurückzuführender Hang zu verbreche⸗ 
riſchen Handlungen der hier in Rede ſtehenden 
Art inne wohne und nahm deshalb von der 
Verhängung der Zuchthausſtrafe Abſtand. Mit 
Rückſicht auf die Gemeingefährlichkeit des An⸗ 
eklagten waren jedoch für die einzelnen Fälle 
Höhere Einſatzſtrafen gewählt und wurde H. 
wegen vollendeten Betruges in 11 und verſuchten 
Betruges in 3 Fällen zu einer Geſamtſtrafe von 
4 Jahren Gefängniß und Ehrverluſt auf die 
gleiche Dauer verurtheilt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Breslau, 27. Dezember. 


3 Aus⸗ 
ſchreitungen gegen Offiziere ereigneten 


wei 
ſich in 


vorigen Woche, die leicht ſchlimme Folgen hätten dem Irrenhauſe 
eben tragen können, wenn in beiden Fällen die be⸗ war bei den ihm 
Offiziere nicht ihre volle Ruhe bewahrt langſam zu a 
In dem einen Falle riefen zwei äußer⸗I von dem jähzornigen Wächter einen 


hätten. 


Fremde Fonds. 
Argent. Au. 5% 64,506 Oeſt. Gd.⸗R. 4% 10 J, 20 
Rum. S 


Buk. St.⸗A. 5% . t. A. 
bl. amort. 5% 100 2568 


zn 


e, dle in einem Cafe ſaß 
von Iufanterie-Offizieren: „Da kommen die 
Brüſewitze!“ Von den beiden zieren blieb 
der eine ſofort am Ausgange des Saales ſtehen, 
um den unreifen Spöttern das Ausreißen zu 
verwehren, während der andere einen Schutz⸗ 
mann holte, der die Perſonalien der Rufer feſt⸗ 
ſtellte. Der zweite Fall liegt für das Verhalten 
der Ziviliſten geradezu beſchämend. Gleichfalls 
waren es in einem großen Café zwei ſehr junge 
Leute, die einigen das Café betretenden Offi⸗ 
zieren des Leib⸗Küraſſter⸗Regiments höhnend zu⸗ 
ſchrieen: „Brüſewitz, Brüſewitz“. Einer der 
Offiziere ging an den anweſenden Wirth des 
Cafés heran und forderte ihn auf, feinen Fan 
Schutz gegen ſolche Infamie zu gewähren. Der 
Wirth aber zuckte ſonderbarerweiſe die Achſeln 
und bedauerte, eine Zurechtwelſung nicht ein⸗ 
treten laſſen zu können; ihm ſei ein Gaſt fo 
viel werth als der andere. Darauf erklärte ihm 
der Offizier, er werde ſich mit dem Schreier 
nicht weiter einlaſſen, ſondern den Vorfall mel⸗ 
den. Der Erfolg dieſer Meldung war der Be⸗ 
fehl des Generalkommandos an das geſamte 
Offtzierkorps des 6. Armeekorps, die beiden Cafés 
nicht mehr zu beſuchen. Die „Bresl. Ztg.“ be⸗ 
merkt hierzu: In beiden Fällen verdienen jeden⸗ 
falls der Takt und die Ruhe, mit der die an⸗ 
gegriffenen Difigtere ſich aus der Affaire gezogen 
haben, volle Anerkennung, und es kann nicht 
fraglich ſein, daß ein ſolch korrekt ruhiges Vor⸗ 
gehen den Offizieren die volle Sympathie jedes 
anſtändig denkenden Menſchen ſichert. 

Pletz, 28. Dezember. Bezüglich des Raub⸗ 
mordes in Pleß erfährt die „Kattow. Zeitung“ 
von der Ergreifung des angeblichen Mörders, 
eines gewiſſen Aſcher, Folgendes: „Ein Kauf⸗ 


en Mann wiederum, der, als er ihn er⸗ 
lichte, ſofort Reißaus nehmen wollte. Herrn S. 
fiel nun gleich die Möglichkeit eines Zuſammen⸗ 
hanges dieſes Mannes mit dem Morde ein; er 


worauf er nach Pleß gebracht wurde. Hier gab 
er an, Aſcher zu heißen, aus Krakau zu ſein, von 
dem Morde aber nichts zu wiſſen. Am vergan⸗ 
genen Sonnabend wurde nun in ſeiner Gegen⸗ 
wart in ſeiner Krakauer Wohnung Hausſuchung 
vorgenommen, wobei ein Drittel der geraubten 
anderen Nummern, gefunden wurde. Das Leder⸗ 
— noch neu. Aſcher giebt zu, d 
ene von einem 
aber jede nähere Auskunft darüber. Gegen 
d ben, Richter benahm er ſich ſehr frech: 
er verlangte, daß man ihm ſein Alibi und die 
Herkunft der FPuntrapter⸗ nachweiſen ſollte. Auf 
die Berliner Kriminalbeamten, welche ſich gegen⸗ 
wärtig in Pleß aufhalten, macht Aſcher eher den 
Eindruck eines gefährlichen Hochſtaplers, als 
eines Mordgehülfen; man hält ſeine Angaben 
betreffs des Namens und der Konfeſſion für 
falſch, indeß iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß er 
mit dem eigentlichen Mörder, als welchen mau 
einen erſt vor Kurzem entſprungenen und genau 
1 Zuchthäusler vermuthet, in Verbindung 
teht und den Raub durch Mittlershände bereits 
in Sicherheit gebracht bal.“ — Anderen Gerüch⸗ 
ten zufolge rihren die vorgefundenen Werte 
papiere von einem kürzlich in Lodz verübten 
Diebſtahl her. 

Hamburg, 29. Dezember. Auf der Elbe 
befinden ſich 320 5 allein 197 Dampfer, 
circa 60 mehr als im Durchſchnitt. Die Rheder 
haben ſich gegen eine Regreßpflicht durch eine 
auf Streiks ee Hal ge⸗ 
ichert. Der Schaden der Importeure iſt immens. 
uf die durch den Anwalt Sufe erhobene Be: 
chwerde beſchloß das Amtsgericht, die beſchlag⸗ 
nahmten Streikgelder den betreffenden Sammlern 
wieder einzuhändigen. Das „Echo“ quittirt über 
die Geſamtſumme von 81 693 Mark. 

St. Gallen, 29. Dezember. Der ehemalige 
Agent der Reichsbank⸗Nebenſtelle in Konſtanz, 
Hegele, iſt heute früh an die badiſche Polizei 
ausgeliefert worden. . 

Paris, 27. Dezember. Eine unmenſchliche 
That wird aus Moſtaganem (Algerien) gemeldet. 
In der Chriſtnacht hatten vier ſpaniſche Stein⸗ 
klopfer einen Schmaus an offenem Feuer ver⸗ 
anſtaltet, zu dem ſich auch ein blutjunger Lands⸗ 
mann, der durch ihre Gefänge angelockt worden 
war, geſellte. Was da zwiſchen den betrunkenen 
Spantern vorfiel, iſt bisher noch nicht ermittelt 
worden. Nur ſoviel weiß man, daß die vier 
Steinklopfer den jungen Mann knebelten und ge⸗ 
feſſelt bor das Feuer hängten, um ihn zu 
braten. Nachdem das Opfer lange genug ge⸗ 
litten, warfen die vier Unholde es in ein be⸗ 


—. 


mann S., der unweit der Cohn'ſchen Wohnung 24,00. 
ein Geſchäft beſitzt, hatte um die Stunde des Ruhig, 
Mordes einen Mann ſehr oft bei ſich vorbeigehen Hamburg per Dezember 9,07 ¼ bez., 9,10 B., per 
ſehen, was ihm aufftel, ohne daß er dam ils Januar 9,1217, bez., 9,15 B 
jedoch großen Werth darauf 1 7 Als er ſich 9,25 G., 9,27½ B., per April⸗Mal 9,50 G., 
einige Tage ſpäter am Bahnhof Dziedzitz auf⸗ 9,52 ½ 

hielt, begegnete er dem ihm gut im Gedächtniß Ruhig. 


Summe in Werthpapieren, allerdings mit ganz 


tück und der Riemen, womit dieſe verpackt waren, fre 
ö aß in Sehr 5 N 
iebſtahl herrühre, e März 9,37 ½, per 
en Ruhig. 


werden können. Um fo nachprücklicher ſollte man] Schirmer in Berlin; Preis 1 Mark viertel⸗ lich anſtändig ausſehende, kaum zwanzigjährige] der feinen Tod herbeiführte. Der brutale Auf- — Aus Wicbelmshafen wird 1 
darauf beſtehen, Leut beim Eintritt ſeher wurde verhaftet. int bortigen Offizierkafno das ea 

— 7 5 de Caſtle Felaub (Irland), 29. Dezember. mit dem „Iltis“ —— S 
Der Bauernhof, welcher mit allen Bewohnern geſtellt worden iſt. Am 


ve 


Fuße trägt das ai 
1 7 


und dem ganzen Viehbeſtande in einem Sumpfe Goldſchrift den Text des Beilelds⸗Telegramn 
untergegangen iſt, iſt verſchwunden, ohne eine welches der Kaiſer damals an den Admira 
Spur zu hinterlaſſen, als wäre er von der Erde Knorr richtete. 


verſchlungen. Der ganzen Erſcheinung ging ein 


Rollen wie beim Erdbeben voran. 


— Die Trauerfeier für den verſtorbenen 


Der Sumpf Profeſſor du Bois⸗Reymond hat heute Nach, 


iſt noch in Bewegung. Die in der Nachbarſchaft mittag unter großer Betheiligung ſtatigefunden. 


wohnenden Leute verlaſſen ihre Wohnungen. 


Sehiffs nachrichten. 
Kopenhagen 29. Dezember. Ein Segel⸗ 
ſchiff, vermuthlich die der „Danziger Schifffahrts⸗ 
Aktiengeſellſchaft⸗ gehörige Bark „Concordia“ 
(Kapitän Holz. Steuermann Lame), it vorgeſtern 
am Strande von Oerum an der Weſtküſte Jüt⸗ 
lands geſcheitert. Das Schiff iſt völlig zer⸗ 
trümmert; das Schickſal der Mannſchaft iſt un⸗ 


bekannt. Eine Leiche wurde bisher ans Land 
getrieben. 
Kopenhagen, 29. Dezember. Bei Nörre 


Vorupöer (Weſtjütland) find in der letzten Nacht 
fünf Leichen, welche wahrſcheinlich von der als 
geſcheitert gemeldeten Bark „Concordia“ her⸗ 
rühren, ans Land getrieben worden. 


Börſen⸗Berichte. 
Magdeburg, 29. Dezember. gu der 
Kornzucker exkl., von 92 Prozent —,— bis —.—. 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 9,80 bis 
10,00. Nachprodukte exkl. 75 Prozent Rendement 
7,15 bis 7,80. Nach feſter Haltung ruhiger. Brod⸗ 
Raffinade I. 23,50 bis —,—. Brod⸗Raffinade II. 
23,25 bis —,—. Gem. Raffin. mit Faß 23,25 bis 
Gem. Melis I. mit Faß 22,50 bis — —. 
ſtetig. Rohzucker I, Produkt Tranfito f. a. B. 


„ber Januar⸗März 
B., per Juli 9,722, G., 9,77, B. 


Köln, 29. Dezember, Nachm. 1 Uhr. Ge» 
treidemarkt. Weizen loko ——, do. fremder 
Roggen loko —,—, do. fremder —.—. 
Hafer loko —,—, do. fremder —.—, neuer —.—. 


veranlaßte einen Gendarm, ihn zu verhaften, Rüböl loko 62,50, per Mai 58,30. — Wetter: 


Trübe. 0 
Hamburg, 29. Dezember, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 


Santos per Dezember 50,75, per März 52,00, 
per Mai 52,00, per September 52,50. Ruhig. 
Hamburg, 29. Dezember, Vorm. 11 Uhr. 
Zucker. (Bormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, 
Bord Hamburg per Dezember 9,12 ½, 
anuar 9,12½, per Februar 9,25, per 
Mai 9,55, per Juli 9.72 ½. 


Wien, 29. Dezember. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 8,69 G. 8,71 B. Roggen 
= 5410 741 2 B. af Mais Fru ai⸗ 

uni 4, * afer per ihjahr 
6,36 G., 6,38 B. 5 u 

Peſt, 29. Dezember, Vorm. 11 Uhr. Pro» 
duktenmarkt. Weizen loko feſt, per 
Frühjahr 8,31 G., 8,33 B. Roggen per Frühjahr 
6,85 G., 6,87 B. Hafer per Frühjahr 5,94 G., 
5,96 B. Mais per Mai⸗Juni 3,86 G., 3,87 B. 
Raps per Auguſt⸗September 11,45 G., 11,55 B. 
Wetter: — z 5 

abre, 29. Dezember, 0 Uhr 30 
W ec der Pammer irma eimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Dezember 62,75, per März 
Mai 63,25. Behauptet 

Glasgow, 29. Dezember, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. oheiſen. Mixed numbers war⸗ 
rants 48 Sh. 10 d. Felt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 29. Dezember. Der „Reichsanz.“ 
veröffentlicht das Geht betreffend die Kündigung 
und Umwandlung der vierprozentigen konſoli⸗ 
dirten preußiſchen Staatsanleihe, ſowſe das Geſetz 
wegen Aenderung des Geſetzes vom 3. Juli 1876 
betreffend die Beſteuerung des Gewerbebetriebes 
im Umherziehen. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt eine Be⸗ 
kanntmachung des Finanzminiſters Miquel be⸗ 
treffend die Umwandlung der Schuldverſchreibun⸗ 
gen der vierprozentigen preußiſchen Staatsanleihe 
in dreieinhalbprozentige. Danach wird die Friſt 
zur Forderung des Baarbetrages der Obligationen 
derart feſtgeſetzt, daß ſie mit dem 20. Januar 
1897 abläuft. Anderenfalls wird angenommen, 
daß die Inhaber der Schuldverſchreibungen mit 
der Umwandlung in dreieinhalbprozentige einver⸗ 
ſtanden ſind. 

— Die „Kreuzztg.“ erklärt, daß von Plänen 
des Kaiſers zu einer Reife nach Paläſtina im 
Frühjahr nächſten Jahres in unterrichteten Kreiſen 


nachbartes Feld, wo feine Angehörigen, durch nichts bekannt iſt. 


das Heulen eines Hundes aufmerkſam gemacht, 


— Wie verlautet, iſt ein Erlaß der Militär⸗ 


den jungen Mann in den letzten Zügen fanden. verwaltung zu erwarten, wonach den polniſchen 


Die vier Unmenſchen wurden verhaftet. 


Toulon, 27. Dezember. Von ſeinem 


der Wächter getödtet wurde ein Geiſteskranker in 


ierrefen. Der Unglücklich 
übertragenen Hausarbeiten zu 


nd erhielt daher 
erke gegangen u a 


Bergwerk. und Hüttengeſellſch ifte t. 
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Soldaten verboten werden ſoll, innerhalb der 
Kaſerne bezw. während der Dienſtſtunden ſich der 
polniſchen Sprache zu bedienen. 

— Wie die Poſt“ ört, iſt dem Bundes⸗ 
raty der Entwurf eines Geſetzes über das Aus⸗ 
wanderungsweſen zur Beſchlußfaſſung zuge⸗ 


75, per 


— In der Privatklage des Pfarrers Mitte 
gegen den Hofprediger a. D. Stöcker iſt auf den 
29. Januar vor der achten Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts I. Termin angeſetzt worden. 
Der „Poſt“ zufolge ſind für die Ableh⸗ 
nung des von der chineſiſchen Regierung vorge⸗ 
ſchlagenen Geſandten Huang⸗Tſun⸗Schien für 
Deutſchland nach ſehr reiflichen Erwägungen 
ſowohl perſönliche wie ſachliche Gründe maß⸗ 
gebend geweſen. 

— Aus dem Umſtande, daß der Kreuzer 
Arcona“, welcher ſeit dem 24. November im 
Hafen von Manila ankerte, nach Hongkong in 
See gegangen iſt, folgert die „Poſt“, daß die 
Verhältniſſe in Manila derart günſtig liegen 
müſſen, daß ein Kreuzer ausreicht, um ge⸗ 
en Falls die deutſchen Reichsangehörigen zu 

ützen. 


Zu den Vorarbeiten für die Betheili⸗ 
gung Deutſchlands an der Pariſer Weltausſtel⸗ 
lung hört die „Poſt“, daß der Reichskommiſſar 
Richter eine Reiſe nach dem Rhein unternehmen 
wird, um mit den dortigen Induſtriellen ſich zu 
beſprechen. Möglicherweiſe wird er dieſe Reiſe 
dehn noch auf Theile Süddeutſchlands aus⸗ 
ehnen. 

Landskron, 29. Dezember. In dem Keller⸗ 
lokal des hieſigen Cafetiers Neugebauer fand eine 
Ligroyn⸗Exploſion ſtatt und zwar in dem Augen⸗ 
blick; als die Fran des Cafetiers mit dem 
Dienſtmädchen zuſammen mit einem offenen 
Lichte den Keller betrat. Beide Perſonen wurden 
tödtlich verletzt. Bei der Ablöſchung des entſtan⸗ 
denen Brandes erfolgte eine zweite Exploſton 
wobei 15 Feuerwehrmänner ſchwer verwundel 
wurden. 

Paris, 29. Dezember. Der Herzog von 
Orleans hat in einem Briefe erklärt, daß er gar⸗ 
nicht daran denke, ſeine Kandidatur in Sinifee 
aufzuſtellen, obgleich, wie er ausführt, die Mon⸗ 
archie bei einem Plebiszit nichts zu verlieren 
abe, ſondern nur gewinnen könne. . 

Mom, 29. Dezember. Dem „Voce della 
verita“ zufolge ſoll der Papſt zu den Offizieren 
des ehemaligen päpſtlichen Heeres, die ihm ihre 
Neujahrswünſche darbrachten, geſagt haben, er 
95 alle bald wieder in ihrer alten Stellung zu 
ehen. 

London, 29. Dezember. Die Blätter mel⸗ 
den aus Newport, daß alle Schwierigkeiten be 
treffs des definitiven Abſchluſſes des Schie 
richteramts zwiſchen England und Ameri 
hoben ſeien. Der engliſche Botſchafter 
Waſhington und der Staaksſekretär des Auswür⸗ 
tigen in den Vereinigten Staaten werden in den 
nächſten Tagen das betreffende Dokument unter⸗ 
zeichnen. 

Die Unterſuchung über die geſtohlenen Do⸗ 
kumente betreffend die Mobiliſirung und die Vers 
ce en der engliſchen Küſte hat ergeben, daß 
ein Beamter des Kriegsminiſteriums zwei aus⸗ 
wärtigen Regierungen wichtige Dokumente aus 
geliefert hat. Die Unterſuchung wird ſtreng ge⸗ 


bein eee e dee, ez ‚Gipbe* Führt 
Do n, * 0 er 
dei Beſprechüng der Vage in Sfidafita aus 
Deutſchland müſſe 105 darin klar werden, al 
der gegenwärtige Verſuch ſeinerſeits, England au 
> herrſchenden Stellung in Südafrika zu ver⸗ 
rängen, ſofort zum Kriege führen werde, 
England ruhig entgegenſehe. Wenn Deutſchland 
den Krieg vermeiden wolle, müſſe es ſeine feind⸗ 
liche Politik und Haltung gegenüber der kolo⸗ 
nialen Ausdehnung Englands aufgeben. 

Belgrad, 29. Dezember. Der liberale und 
radikale Partei⸗Ausſchuß hat beſchloſſen, ſich an 
der Bildung des Koalitionskabinets zu betheili⸗ 
en, dagegen lehnte die Fortſchrittspartei eine 

etheiligung ab. 1 
Am 8. Januar n. J. trifft hier die Königin 


Natalie ein. 
Athen, 29. Dezember. Außer dem bereits 


1 Eintritt von mehreren italieniſchen. 


eren und Karabinieris in die kretenſiſch 
Gendarmerie werden dieſen bald öſterreichiſche 
folgen. 
C.. ² A STERELTTETENTE, 

Wetteraus ſichten 

De Mittwoch, den 30. Dezember. 

uhig, theils heiter, heils neblig ohne ers 
hebliche Niederſchläge weſentliche 


bliche und ohne 
Wärmeänderung. 


Waſſerſtand. 

Am 28. Dezember. Elbe bei Auſſig — 0,11 
Meter. — Elbe bel Dresden — 1,29 Mete 
— Elbe bei Magdeburg + 0,99 Meter. 
Unftent bei Strauß furt + 0,90 Meter. — 
Oder bei Ratibor + 1,34 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 5,10 Meter, Unterpeg 
— 0,14 Meter. — Oder bei Frankfurt + 1,1 
Meter. — Weichſel bei Brahemünde + 
2,80 Meter. — chſel bei Thorn + 0,7 
Meter. Warthe bei Poſen + 0,54 Mete 
— Um 22. Dezember: Metze bei Uſch + 0, 


gangen. Meter. 
Eiſenbahn⸗ Stamm- Aktien. Bauk. Papiere. 
Eutln⸗ Aud. 4% 52, 40b B Balt. Eiſb. 9% 68,506 Dividende von 1881. Dividend: von 191% 
Gilth. 4% 98,0000 Dux⸗Bdbch. 4% —.— Bank f. Sprit Dise.⸗Conm. 57258 
ub Büch 4150.50 Ca, F. Su. 5% 99 so | u. Prod. 7½ 85.750 | Dress, B. 5218.75 
u- Lud Gottgardb. 4:4167,1003 Berl. Cſſ. B. 4%127,1568| Nationalb. 8% %1 15,00 & 
wiasbafen 4% 118,70 It. Mitt. 4% 97,206 do. ‚guet. 4%156,605 Pom. DW. 
Marienburg ⸗ irsk⸗Klew 5% —.— Bresl. Disc» cos. 6% 153,106 
8 8 9 12 93,506 9 5 det 27 —.— Dien ee Pr. Pr 4118 2500 
„F. Fr. 44 —.— RR, Fr. St. 4 —.— armſt.⸗B.5% % —.— . 1 
Noſchl.⸗Märk. 3 5% —.— fh. B. 39% 198,0 % Rel chabaut 6,7 * 15 9. 205 
Staatsb. 4% 101,000 B do. L. B.G[6. 4%, 138,00 Diſch. Wen. 5% 120, %% 


Sid Side 4% 96,600 | Soöft. (96) 4% 39,606 


u 4% —— Sarſch Fr. 5% —— 
Starg⸗Boſ. 4½ —— do. Wien 4% —— ulaten ver St. , Eugl. Banknot. 90883 
ttt n relgus 20, J bc Franz. Banknat. 86,8 
n l 2 Bit 16.1868] Better, Bunkust. 139.803 
id⸗Dollars —.— Kiuſſiſche Rot. 210, 85 
Induſtrie⸗ ere. I Bauk-⸗ Discount. 
Bredow. 9% 60,2000 gen. Wien Gum. 20 384,50 Reichsbank 5, Bonn ard un 
irichs 6 127000 J. Löwe u. Co. 20 4180068 5½ bez. urs u. 
f voldshall 3¼% 86.5005 Musee Gabe 6156.00 Brivatdiscont 4¼ 
Oranienbur 6% 156,009 rlitzer (ein 10% 236,1 — 
S bo. StB. 6%155,758 f do. (Riders) 8¾ 217,000 cc Amſterdam 8 T. 2¼½% 168, 85 
=] Schering 15%% 265, ef 23%452,006B do. M. 2½ % 167, 
Staßfurter 11 172b un 7 134,008 Belg. Pläge 8 T 2½% 80,706 
Union 8% 116,250 ; mm. cond. 4½% 84 5000 . 2 M. 2% % 80 600 
Brauerei Elyſum 3% — — huarztopf 127/56 240,506@ London 8 T. 2 %| 20.3 865 
ler 1.9 0 108 S d. 1 N * 2 2 5 20. 
Cheut. Pr.⸗ it 10% —— Stöwer Fahrr. — 129, 
ee — —— orddeutſcher Hess 0 112,600%| do. 2 2 * 8. 
Fhrnzkt⸗Fabrik 15 299, 00 | Wilhel nah le 4% 68.500 Wen 3.0.8 2 1 * 185 
Stett, Walzm.⸗Act. 30% —— Siemens Glas 11208, 000 9. 2 M. 4 189.8 
St. - Br. 14% —— Stett.⸗Bred. Cement 2½ 128,100 ng . 3 * 
St. Dampfim.⸗A.⸗A19½½%% —— 1 tralf, Solelkarteuf. 6¼ 126.5005 10 T. 5 * 21 
Paplerfbr. Hohenkrug 1% —.— [Gr. Gferdeb.⸗ Gel. 3 burg 8 5 4% 
Danziger ble — 87 75 Gleetr.- W 157. de 4 R. 9% 0 
Deſſauer Gas 10% 200,0 ( Stett. Pierdet eee, 
Donamile Tun 10 104. 70] N. Stett. D.- Jo 0 65.75% 


Gold- und Papiergeld. 


| 
| 
| 
| 


Bitte. 


Ein Arbeiter verunglückte Anfangs wess 
erwerbs⸗ 
geworden. Die Familie, beſtehend 


Jahres und iſt dadurch 
un f 


ganz 
f unerzogenen Kindern und Frau, 


die augenleidend iſt, haben dadurch ihren 
verloren und befinden ſich in einer 
druckenden Nothlage. Edeldenkende Menſchen 


Emährer 


bitten wir gütigſt, dieſe Arbeiterfamilie durch 
kleine Gaben zum Weihnachtsfeſte zu unter⸗ 
ſtützen. Zur Empfangnahme und Aus⸗ 
kunftertheilung iſt Herr Gemeindevorſteher 
Netzel in Bredow a. O. und die 
Expedition dieſes Blattes gerne bereit. 


Holzverkauf 


der Oberförſterei Rothemühl 
Freitag, 8. Januar 1897, 
früh 10 Uhr, 


bei Sehultz in Rothemühl. 
Aus dem neuen Wirthſchaftsjahre: 


Mettelgrund, Jagen 330. Eichen: 57 rm 
Scheite F, 23 rm Knüppel, 3 rm Reiſer 1. Buchen: 
14 rm Nutzſcheite II., 11 rm Felgen, 279 rm 
Scheite, 68 m Knüppel, 45 rm Reiſer I. Weich⸗ 
holz: 3 Stück III. / V., 15 rm Scheite, 2 rm Knüp⸗ 
pel, 1 rm Reiſer. Kiefern: 10 Stück II /., 12 rm 

Ba: g rm Knüppel, 2 rm Reiſer. Jagen 9 

31/32, 73. Eichen: 40 rm Scheite geſund, 

46 rm 7, 10 rm Knüppel. Buchen: 31 rm Nutz⸗ 
fcheite, 353 rm Scheite, 74 rm Reiſer I. Kiefern: 
31 rm Scheite, 14 un Knüppel, 12 rm Reiſer 1. 

Grünhof, Jagen 128. Eichen: 2 Scheite f, 
Irm Knüppel, 2 rm Reiſ. I. Kiefern: 786 Stück 

‚9 rm Böttcherholz, 205 rm Scheite, 76 nn 

Knüppel, 90 rm Reiſer I. Jagen 114. Kiefern: 

650 Stück Dachſtöcke, 44 rm Reiſer II. 


Rothemühl 77/8. Eichen: 789 rm Bug reg 


—.— rm Knüppel. Bu 19 rm 3 
27 rm Scheite. 8 134/39, 
140084. Eichen: 59 ite T. 18 rm 


Knüppeln. Kiefern: 178 1. Mi „A rm Böttcher: 
holz, 108 rm Scheite, 328 rm Knüppel, 115 rm 
Reiſer 1. 
Aus dem alten Wirthſchafts jahre: 
Vorhandene Brenmhölzer. 


Kirchliches. 


Beringerſtr. 77, p 


Mittwoch Abend 8 Uhr Wibelſunde: Herr Stadt⸗ 
mlſſionar Blank. 


Künstl. Zähne, I. Rlasse v. 2 Mk. an. 


unte ‚Garantie, Ae 1 a e 20 
u. Eggers, © 


ſtr. 10. 


dearbeitet) fachmännisch. 
gediegene Vertretung zu. 


Eigene Bureaux' 
Köln a, Rh., Frankfurt a. M., 
— Gegr 1882 men 
ca. 100 teilte. 


Verwerthungsvertrüge en. 


„eh Millionen Mark 


anf — Prospecte gratis. 


Roncegno 


stärkstes natürliches arsen- und 
eisenhaltiges Mineralwasser, 


empfohlen von d. erst. medieinischen Autoritäten bei 

Anämie, Ohlorose, Haut-, Nerven- 
Frauenleiden, Malaria etc, 

Die Trinkeur wird das ganze Jahr gebraucht, 


Depots in allen Mineralwasserhandlungen und 
Apotheken. 


er Unterricht wird ertheilt. Gefl. Off. 
Spanild) sub „Spamiseh‘ Hauptpoft erbet. 


Credit - Verein zu Stettin. 


t Gen mit ünft 
€ RE an beſchränkter 


Wegen der Inventur⸗Aufnahme bleibt 
die Kaſſe am Donnerſtag, den 31. December 
Nachmittag geſchloſſen. 


Der Vorſtand. 
Pommerensdorfer 
Krieger -Verein. 


Das Sylveſter⸗Kränzchen findet am Donnerſtag, 
den 31. d. Mis., von ½9 Uhr Abends ab im Vereins⸗ 
Lokal ſtatt. Der Vorſtand. 

Der ten Grabow, Langeſtr. 43, iſt ſofort zu 
verpachten. Näheres 1 Tr. 


und 


Bürgermeiſt. u. ihre Geh. 


dieſem Zwecke 


* Raflenberict von 1896, 
2. Vorſtandswahl. 


8, Verſchiedenes. N 
Um vollzähliges Erſcheinen der r — 


Men gut gehende Fleiſcherei ze ich ſofort bei 
wenig Anzahlung verkaufen. Reflektfrende können 
ſich mit mir in Verbindung ſetzen. 
H. Kerber, Fleiſchermeiſter, 
Königsberg Nm. am Markt. 


Reſtaurant, 
gutgehendes, voller Conſens, bis 1 Uhr 
geöffnet, wegen andern Unternehmens iſt 
Foot ſehr billig zu verkaufen, auch auf 
Theilzahlung. 

H. Waselewsky. 

Bogislavſtr. 6. 


Soeben eingetroffen: 
C. Regenhardts 


Almanach 


1897. 


ne für Jedermann 

giebt über alles Aufſchluß, was im öffentl. Leben in 

Ausübung des Berufes, in Geſellſchaft, in der Unter⸗ 
haltung zu wiſſen nöthig iſt. 


Aus d. reich. Juh. d. Almanachs ſeien hier nur genannt: 


Aerzte u. ärztliche Anſtalten. Herrenhaus⸗Mitglieder. 
Amtsgerichte. Hofämter u. Hofftaat des 
Armee: Stndort., Offiz., Denn 

Beſol. Inſeln, d. größt., d. Erde. 
Bäder und Kurorte. Kalender all. Konfeſſtonen. 
Banken. Kirchen⸗Behörden. 


Bauwerke, die berühmteſt. 
Berge, die höchſten. 
Bevölkerung u. Konfeſſion. 
Bezirks⸗Kommandos. 
Bibliotheken u. Muſeen. 


Kolonien, Deutſche. 
Konſulate. 

Kreisärzte —Kreisthierärzte. 
Kultur⸗ u. Geſchichtstabell. 
Längenmaße aller Staaten. 
Landgerichte. 
Landräthe u. Landrathsämt. 
Landtagsabgeordnete. 
Marine: Offiz., Sindort., 


Bundesraths⸗Mitglieder. 
Civilliſten aller Staaten. 
Einwohnerzahl der Länder 


und Städte. ld. 
Ein⸗ u. Ausfuhr d. Staat. Maße u. Münz, all. Länd. 
Eiſenbahn⸗Direktionen. Miniſterien. 


Eiſenbahnlänge all. Staat. 
Eiſenbahnfahrpreis⸗Tafeln. 
Erfind. u. Entdeckung. all. 


Papſt, der, und das heilige 
Koll 


eg. 
Poſttarſſe — Boftftatiftif, 
Poſtanſtalten, Deutiche *) 
Reichstags⸗Abgeorduete. 
Schifffahrt. 
Schulen. — Schulinſpektor. 
Staatsbeamte, Gehälter. 
Staatsſchulden. 
Staats⸗Einnahm. u. Ausg. 
Staatsrath, Mitglied. deff. 
Taubſtummenanſtalten. 
Telegrammgebühren. 
Temperat. der Hauptſtädte 
Europas. 
Todte vom 1. 7. 95 bis 
30. 6. 96. 


rikinſpektoren. 
lbs Wetterprognoſen. 
ien der Gerichte und 
Schulen. 
Feſtungen. 
ae all. Staaten. 
Flüſſe, größte, der Erde. 
Gebühr. d. Rechtsanwälte. 
Gehalt und Penſion der 
Beamten. 
Genealog. d. Fürſtenhäuſ. 
Gerichte — Gerichtskoſten. 
G — Gebühren. 


dei vom 1. 7. 95 
bis 30. 6. 96. 

Zins⸗ und Zinſeszins⸗Ta⸗ 

bellen. 


Gewichte aller Staaten 

Gold⸗ und Silberprodukt. 
der Erde. 

Gymnaſien u. Realſchulen. 

Handels⸗ u. Gewerbekamm. 


*) Jeder Ort iſt auf beigegebener Karte ſofort auf⸗ 
findbar. 


Wir halten den Almanach für das beſte Nachſchlage⸗ 
buch und für den beſten Kalender für Jedermann, 
welcher in keinem Komptoir, Büreau 2c. fehlen ſollte. 
Wir haben daher eine genügende Zahl von Exemplaren 
bezogen und bieten dieſelben in unſern Läden Kirchplatz 3 
und Kohlmarkt 10 zur Anficht und zum Verkauf, gut 
geheftet zu 1 /, gebunden zu 1,50 % an, nach außer⸗ 
halb für 1,20 % veip. 1,70 % bei vortofreier Zuſendung. 


R. Grassmann's Verlag. 

Am 16. Februar 1897 iſt es 400 Jahre 
her, daß Melanchthon geboren 
ward. Da iſt es wohl jedem ein Bedürfniß, 
ſich über das Leben und die umfaſſende 
Wirkſamkeit dieſes überaus bedeutenden 
Mannes zu orientiren. Wir empfehlen zu 


J. Hildebrandt, 
Philipp Melanchthon. 
Sein Leben und Wirken. 

Für die Gebildeten aller Stände. 
Preis 50 h. 

Verlag von R. Grassmann, 
Stettin, Kirchplatz 3. 


Beerdigung-- Institut von 
Franz Schröder, Stettin, 
Bellevuestrause 13. 


Uebernahme ganzer Begräbnisse zu billigen Preisen, 


ET Brei, Saucen, Mehlſpeiſen, Pudding 


uren 


Fag. 


über Mallon - Wein 


Vorräthig in Stettin bei G. Benade, Apotheke zum Löwen, Heumarkt 12, K. Fürger, Bären-Apotheke, Deutschestrasse 5, E. 
mania-Apotheke, Stettin, Johannes Held, Königsthor 11, Paul Müller, Lindenstrasse 28, Max Meyer, 


Richter, Breitestr. 65, Paul Stuhlmacher, Giesebrechtstr. 2, ‚Ferusprecher 850, 
Julius Wartenberg, Pölitzerstrasse 99. Hauptdepot: Dr. II. Nadelmann, 


Nürnberger Lebensverfi rg Bank. 


Actiencapital: 3 Millionen Mark. 


3 Berg 5 „fal-Berfüßerungen jeher Rn Bebingungen und gegen billige Prämien Lebens, Ausſtener⸗, 


Näheres durch die Direktion der Bank in Nargberg und deren Agenten, in Stettin durch Herrn 
Herm. Knull, General-Agent der Bank, Frauenſtraße 46, I. 1 


Kurhaus Bad Polzin, 


komfortabel eingerichtete Kuranſtalt für Winterkuren. Kohlenſaure Stahl⸗, Moor-, Fichtnadel⸗ und elektrische 


Bäder, Einrichtung für Kaltwaſſerkuren, Maſſage nach Thure Brandt, alle Bäder in der Anſtalt, Central⸗ 


heizung, elektriſche Beleuchtung. Indikationen: Blutarmuth, Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden, Neu⸗ 
rajthente, Nervenkrankheiten. Anfragen zu richten an die Direktion des Kurhauſes Bad Polzin und an den 


leitenden Arzt Dr. Sehmidt. 
i 
1 
[725 
Wir beabſichtigen, am 31. ds. Mts. ein 


gSylveſter⸗Kränzchen 


im Neftaurant „Meinberg“ zu veranſtalten. 


Der Vorſtand. 
mee eee 


II. Weseler Geld-Lotterie 


nm Ausdau und eur Freilegung der Wuündrorm-Kirche m Wesel 
28074 in drei Kiassen verthellte Gowinne und eine Prämie. 


UL Kiosse 


Dam am M und R l 1897. Ziehung vom 15.—22. März 1897. 
einsehlissuich Reichsstampe)-Kögabe alete einschl. Betehsstempal-ähgrde m ,. L008 40 K. . 10a 220 K. 
Seren 
70 55 ma 250000 Mar. 
1 * 10000 = 10000 | = / 7 7 2 2 2 
is’ 6000 = 6000| I rin» 150000-150000:M, 
ı 2000 = 30001: [| emo +100000-100000 .. 
x 1000 = 2000 =“ I „ ı 25000- 75060. 
ar 15 256 3. 4 50000- 50000. 
50 50 2500 1 2 3 25000 25000. 
22 12 192% 1 + 20000- 20000 
6000 mm = 127090 e- 15000- 30000. 
— 123 „ » 10000- 30000, 
dum an b unt l Febnas 890. f, 4 „ „ 5000 20000. 
. 1/18 2 2 3000- 30000. 
A Boos 40 l. , 1065 220 K 2 48 5 
Hen 20 . 3 2000- 000. 
Are eee N . 1000- 30000, 
1 10000= „ % 500- 50000. 
786 ieee 200 „ 300- 60000, 
+ 3000 800% 2300 „ % 200- 60000. 
‚6. Tee 40 400 7 100- 40000. 
eee 400) 1000 „ %& 50- 50000. 
: 02 1216000 „  25- 50000. 
15 f 1226 10000 „ & 16 160000 .: 

7700 ; 8 2123 200 5 - 


Ale 8 33 au — 82 rm zahlbar. 
Gans Original-Loose I. Klasse & M. 6 M.3 Erneuerungspreis für II. und 
III. Kl. ganze je 4,40, — 2.20. 0. Porto und Linie e, empieh und versendet 


Carl Heintze; Bankgeschäft, 


Berlin W., Unter = Linden 3. Hötel Royal. 


Quäker 


OATS 


Präparirte amerikanische Haferspeise. 


Vollständig enthülst. 


Durchschlagen unnöthig, 
Vorzüglich zur Herſtellung von: 


ꝛc. 


Quäker Oats 


wird feines Nährwerthes und feiner Leichtverdaulichkeit wegen ärztlich empfohlen, 
Zu haben in den Kolonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗ und Drogen⸗Handlungen. 
Nur in Original-Cartons. NIEMALS LOS E. 
½ Pfd. 22, 1 Pfd. 40, 2 Pfd. 77 Pfg. 


Vertreter: WIIn. Bandler. 


8 
N 8 ir 


eg — 


2 
A 
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4 


Malton-Tokayer A 


vereinigen in sich die nährenden Eigen- 
der extractreichsten Biere und die 

der 
mit 
den sogenannten 9 wie sie wohl im 
Handel vorkommen und iediglich Gemische 

Die Maltan- 

Weine sind ausschliesslich Gährumgsproduete, 


von Malzextract und Wein sin 
Per Flasche / Liter Mark 5. 


— 64. Auflage = I: 
Die Selbsthilfe- 2 


( FE ER IEET | 
| praktiſcher Ratgeber für alle * die an den üblen 
ger Berirrr 


Felgen frühzeitiger ingen leiden. Es leſe es auch 
jeder, der an Öerztlopfen, aan und Nerven- 
zerrüttung leidet. ſeine aufrichtige u Beta jäbe |} 
lich Tauſenden zur Geſundheit md Kraft. Preiz 1 F 
(in Briefmarken). Zu beziehen von Or. KL. Ernst. 

— Semöcpath, w ien, Giselnstr. 6. e | 


Wiener Weizenmehl 


| (Kaiſer⸗Auszug), 


Weizenmehl 000, 


= Goizlow'er Schützen. = Weizenmehl 00 


empfiehlt in 213 backfähiger Qualität 


A. Lippert Nachf. (G. Narggraf), 


Mehlhandlung, 
Mönchenbruckſtraße 5, nahe Bollwerk. 


Ein Commi Paletot 90 ver 
Freunde und Gönner des Vereins, durch Mitglieder eingeführt, haben tritt, |taufen ui ee 


EEE 1 Tr. 


nr f 


Gratulationskarten ernſten 
und heitern Inhalts, Witz⸗ und 
Ulkkarten, 
Bogenwünſche x. 


empfiehlt in großer Auswahl zu 
billigſten Preiſen 


N Grassmann, & 
Kohlmarkt 10 und Kirchplatz A. 
* b d 
Deutſcher Spiritus 


Glühlicht⸗ Apparat! 


! Billig! Geruchlos? 


Beſtes, hellſtes Licht der Gegenwart! 


Jede 14linige Petroleumlampe ift, nachdem der Auva 
rat darauf geſchroben, ſofort fertig zum Gebrauch. 
Preis des . mit Glühförper, Cylinder ꝛc. 


uur 4,25 Mark. 


Verpackung 40 Pf. extra, Verſand gegen Nachnahme 
zuzügl. Porto oder bei vorheriger Einſendung des namen 


franfo jeder Poſtſtation. 
. Stielow 
9 a. U., Oberſtr. 37. 


n hübſcher Pellerinenmantel, neu, * 15 Ziähr. 
Kua ken billig zu verkaufen Schützengarten „1 Tr. 


Ar m 
Reich 


Alles gleich. 

Jeder Ze: fie mit Behagen und ſpart noch Geld füt 
ſeinen Mag 

500 Stck meiner ſo ſehr beliebten Havanillos ver- 
iende jetzt für nur 7 Mark gegen Nachnahme vorto⸗ 
ſrei. Kein Riſiko, da ich nicht gefallende Fabrikate gerne 
unuauſche. Aus allen Kreiſen liegen mail „ 

0 


lennungen vor Eu wurden allein von dieſer 
610,000 Stüc verfandt. 


im 16 189 
E 2 Beweis für die Güte derselben. 
Adreſſiren Sie: 1 


Cigarrenfabrik in Neufladt Weſtpreußen 56. 
Muſter von Club⸗Cigarre und Preisliſte lege gratis Dei, 


s Stuben. 


Zub. — Ausſicht, bill. zum 1. 4. — 


7 Stuben. 


Oirkenallee 41, 11, niit Centralheizung. 

Derfflingerſtr. 5, 2 Tr. r., herrſchaftliche Mohr 
nungen von 7 Simmern, reichlichem Zubehör,] Frie 
Garten, Balkon, mit oder ohne Stallung, 
zum 1. April eventuell auch früher zu ver⸗ 


Wohnung 


ze Mädchenſt. 1 

R bei. e, van eic Zubehör zu wer. e 8 5 1 din, 1. Sabel. x. 
n üben am Auguſtapl., Centralheiz A 700 

Stuben. Raifer-Wilhehmite, 100, 8 Tr., 5 Stuben 


Uuguſtaplatz 8, Wohnung von 6—7 
Zimmern 186 45 155 mietböftel, 


zu verm. 


ua II. 1 
Anguſtaſtr. 51, e, . e oe 
Bismarckſtr. 18, h. W. v. 5 0.4 St. 1. o. 281 1 1 
drich⸗arlſtr. 28. Mäh. B 
Gieſebrechtſtr. 14, J, 2 Wohn. Badeſtb. 4. 1. 407 
Grabowerſtr. 5, 5 Zim., 8 Badeſtube, 


u Zubehör, zum 1. 4 
Roßmarkt 6, 3 Tr. iſt eine Wohnung zum 
1. 4. 1897 billig zu vermiethen. Näheres 


0 1. 4.07 


v. 6 Zimmern ſof. od. > 
adwig. 


Pölitzerſtr. 2. 
5 Steben. 


n en f 


4. 97 zu vermiethen. 


Wilhelmſtr. 


— a ? 5 Jahnke. daſelbſt im Lederladen. 1 T 
evu am „In, find. Stub r. 
55 Be 5 11 75 Grabow. O. gi . 8b. 
0 e v., m. Kb. u. Zb. ſof. o. ſp. 
6 Aim. u 175 10. 2 T 
ar, Sriedricie EN 


Kaiſer⸗Wilhelmiſtr. am Auguſtapl. Centralheiz. 


König⸗Albe 
5 Etage iſt 1 Wohn. v. 


iſt die Eckwohnung v. 1 Stuben, 
Badeſtube, Kloſet, 
Bodenkammer, Keller und Küche, 
zum 1. Januar 1897 oder ſpäter 
zu verm. Näh. b. Frau Nüske, 


R. Grassmann, Kirchplatz 3, 


Philippſtr. 2, 4 Stub., Badeſtub. Näh. Hof 11 
3 3. 1 Tr., 4 u. 5 Stub., Badeſt. 


nzeiger 


des Stettiner Grundbeſiter-Bereins. 


Friedrich-Karlſtr. 28, ver 1. 4. MIN r. 


N. Kurfürſtenſtr. 6 bei R. Seh 
Fiſchmarkt 2, 24—27 / 


3 Stuben · 
5 Balk. Hab. Badest. 
ion, m 1 ädehgel. Wa erleit. u. 


rtſtr. 9, 


2—3 Stuben zu verm. 
bei Frau Nuske. 


Januar 1897 zu vermiethen. 
3 Frankenſtr. 10, 2 Wohn. v. 3 Stub. 
ehör, Waſſerleitung, jof. o. ſpäter. 
Gier. 9,1, 8 Stb., Kab. u. r. Zub. #1, 4.97, 
Venejtr, Bib u. u. 11, Sonnen., 21,50 ev. 22,50. 
Sannierſtr. 80, 3—4 Stuben, Badeſtube zum 

1. April zu vermiethen. 

Turnerſtr. 42, 3 Stub. n. Zub. z. 1. April. 
— 18, 3 Stuben mit Zubehör, zum 

1. Januar 1897 zu vermiethen. 


2 Stuben. 
Bollwerk 37, 21 % Näheres 3 Tr. rechts. 
a 50 ide Bit 


und 


2 frdl. Zimmer, auch als Bureau 
zu vermiethen. Näheres d 


Turnerstr. 38. 


20, 1 Tr. und bei 


Küche u. Cloſet zum 1. Jau. 97 zu verm. 
hröder. 


Näheres 1 Tr. 
— rwiek 20a, 2 Stuben mit Kabinet. 


Gr. Wollweberſtr. 51, 1 Tr., Ecke Mönchenſtr., 


Stube, Kammer, Küche. 


Unterwiek 13, Stube, Kam., Küche zu verm. 
nungen. 

Artillerieſtr. 2 iſt eine frdl. tap. Vorderkeller⸗ 

wohnung an 1 anſt. Familie zu vermiethen. 


Möblirte Stuben. 
ir. Raftnbie 34, II l, fr. u Borberz. n. lep. Ef 


Felligehelſtſtr. 7, 11, 1 möbl. Jim. zu bert 
Schlafſtellen. 


Löweſtr. 13, parterre rechts, ein o 


1 ſof, o. ſpät. zu vermuethen. * interh. bow, | Föligerftr. 66 mit Kabinet, Mann findet gute Schlafftelle, > 
im. m. a. o. Aletanberſte. 6m e, Oietenberg). Wil helunſtr. 20, Vorderhaus u. 258 > 
ehe ne Boltwvert 37, mit Kab. 89-43 2% Nah. l. Hunden eine Wohnung von . 
1. 25 reppen, | Bellenuetr. 16, 3 Stuben und Zubehör zum Nh Kalher⸗Wilhelmſtr. am Augu 2 Läden 


Tele g. Baan — 
olonal⸗Waaren⸗Geſchäft, zn ® vermieten. 
Neueitr. 5b a Wei „Dachſt, 50 


geeignet, Schillerſtr. i, 1 Laden zu jed. 


Lagerräume. 
Auguſtaplag 8, — zu e — 
Wilhelmſtr 9, 


l- Kellerei von 1000 qm 4 
Dari Jahnke, Kaberle 58. 


Werk ſtätten. 
Tüchlerwerkſt. z. 1. 4. 97. 


Je e e ah „ 1 


Hollatz, Ger- 
Giesebrechtstrasse 7, Erich 
Ernst Seefeldt, Augustastr, 49 und Falkenwalderstr. 129, 
Kal. Hof- und Garnison-Apotheke, Stettin, Schuhstr. 27/28. 


Am f . 
PET ie EEE EC, RE ET WI 


Gef. vafl.zunem 


Pe 


8 


Dunmlile Mächte. 
x  Briniral-Roman von E. v. Binden, 


45 Nachdruck verboten. 
„Ihr ſeld Euch ſehr raſch einig geworden, mein 
Mind," bemerkte Madame Gerard kopfſchüttelnd: 
Pe bedenke nur, daß er uns im Grunde völlig 
fremd ift, daß wir eigentlich nichts weiter von 
ihm wiſſen, als was er für gut befunden, uns 
elber mitzutheilen. Er ſagte mir, daß Monſieur 
Einer ihn zum Erben feines großen Vermögens 
eingeſetzt habe. Aber ich finde es doch höchſt un⸗ 
gerecht von dem Manne nieiner Schweſter, daß 
er, der ſeine Strafe ſchon hienjeden empfangen, 
gar nicht an uns, ſeine nächſten Verwandten, 
ebacht, ſondern einem wildfremden Bettelbuben 
einen ganzen Reichthum vermacht hat. Das 


F HT 55 


mit Freuden als Schwiegerſohn beg 
wenn alles ſich verhielte, wie er geſagt, daß ſie 
aber von Herzen froh ſei, ihn im Krankenhauſe 
aufgehoben i wiſſen, und es nicht dulden werde, 
daß Deſire ihn dort beſuche. 

„Nein, meine Theuerſte,“ fügte ſie ernſt und 
beſtimmt hinzu, „Du wirſt und kannſt es nicht 
von mir verlangen, daß ich meine Einwilligung 
u einer Verbindung mit einem Krüppel geben 
ſol, wenn derſelbe von ſo zweifelhaftem Her⸗ 
kommen und vielleicht ein armer Bettler iſt.“ 

„Vielleicht, — wenn, — das ſind Zweifel und 
ragen, mit denen Du warten ſollteſt, bis Frank 

ir wieder gegenübertreten kann, liebe Mutter!“ 
erwiderte Deſire achſelzuckend. „Doch will ich 
Dir verſprechen, jeden Anlaß, der ein ſchlechtes 
Licht auf uns werfen könnte, ſorgfältigſt zu ver⸗ 
meiden, ihn nicht zu beſuchen, was mir ſehr 
ſchwer fallen wird, da ich mich für ſeine Verlobte 
halte, ihm aber zu ſchreiben, woran mich keine 
Macht und kein Verbot verhindern ſoll. — So, 
Mutter, nun kennſt Du auch meinen Entſchluß, 
den ſelbſt die beſorgteſte Mutter ohne Skrupel 
reſpektiren kann.“ 

Madame Gerard ſchwieg, ſie konnte ihrer 
Tochter vollſtändig vertrauen, fand aber ihre 
Liebe für dieſen Fremden, gegen welchen ſie 
plötzlich ein ſtarkes Mißtrauen gefaßt, höchſt un⸗ 
bequem, da ſie ſich ſtets von ſolcher Schwäche, 

| woran ihre Zwillingsſchweſter Felicitas zu Grunde 
h och Madame Gerard, die einmal im Zuge! gegangen war, frei gehalten und nur eine Ver⸗ 
War, meinte, daß es ihre erſte und heiligſte nunftsehe für richtig erkannt hatte. Auch war! 
Pflicht ſei, für das Glück ihres einzigen Kindes, ihr der Gedanke, daß ihr Schwager Fichtner 


nenne ich —“ 

Due) „Mama, fo darfſt Du nicht reden,“ unterbrach 
Deſire ſie entrüſtet, „für ſo kleinlich hätte ich 
Dich nicht gehalten, Monſieur Frank ſeine niedrige 
Geburt vorzuwerfen.“ 

„Ich werde es ihm doch nicht ſelber ſagen, 
wofür hältſt Du mich? Ich meine nur, daß 
wir vorſichtig zu Werke gehen, uns heimlich er⸗ 
kundigen miſſen, ob er auch wirklich der Erbe 


$ „Mutter!“ unterbrach ſie Deſire aufs neue, 
Br drohend, „ſprich nicht weiter!“ 


n würde, haften 


ein Uiebens würdiger filfiger Marin fet, den Me über Nacht gekommen, daß Deſire den Sivekfel- It, meine ich, enemo- rühmlich, 
n diger fillige ir vorziehen, bat Renard einen Beierlanbe den Arm aufen 
mit ren Lieblingsplan, den Ihnen das nicht ein, junger Herr 27 


Korb geben und N 
ſchönſten Traum 5 
ging über ihr Faſſungsvermögen 
einigermaßen rebelliſch gegen die 
welche ihrerſeits ſtets eine ſehr fe 
bewieſen hatte. 

So ſtanden Franks Aktien im Blumenladen 
am Markte, als ihm im Krankenhauſe der Arm 
am Ellenbogen amputirt und er dadurch zeit⸗ 
lebens zum Krüppel degradirt wurde. Die 
Operation war glücklich abgelaufen, das Leben 
des Kranken durchaus nicht gefährdet, falls der⸗ 
ſelbe ſich in ſein Schickſal mit frohem Muthe er⸗ 

eben und ſich nicht einem nutzloſen Trübſinn 
Bin eben wollte, 

o ſprach der Oberarzt, als er das düſtere 
Geſicht des jungen Mannes beobachtete und ſich 
neben ſeinem Bett niederließ. 

„Sie können mir den Trübſinn nicht verargen, 
Herr Doktor!“ erwiderte Frank ſeufzend, „wenn 
Sie bedenken, daß ich mit Leib und Seele einem 
Stande angehöre, der mir von nun an ver⸗ 
ſchloſſen wird. Ich bin nämlich preußiſcher 
Kavallerie⸗Offtzier, habe den letzten Krieg unver: 
wundet bis vor Paris mitgemacht und muß nun 
in ſolcher Weiſe zum Krüppel geſchoſſen werden.“ 

„Unrühmlich!“ ſprach der Arzt, „das finde ich 
nicht, denn wenn ich recht gehört, ſo ſind Sie 
eigens hierhergekommen, um den Mörder Ihres 
Vaters zu ſuchen —“ 

„Meines Pflegevaters und Wohlthäters,“ unter⸗ 
brach ihn Frank, „ich bin eine Waiſe und ver⸗ 


res Daſeins, zerſtören könne, 
und machte ſie 
eliebte Tochter, 
te Willenskraft 


das nicht den erſten beſten hergelaufenen Fremden einen fremden Betteljungen zu ſeinem Erben ein⸗ danke ihm alles, was ich bin.“ 
heirathen brauche, zu ſorgen, und daß Monſieur geſetzt, falls dieſe Angabe ſich als richtig erweiſen „Nun alſo,“ fuhr der Arzt lebhaft fort, „dann 
Baptiſt Renard ein angeſehener, reicher Bürger ſollte, ein höchſt verdrießlicher, und fie ſah nicht haben Sie um jo weniger Urfache, ſich dem 
ſei, den die ganze Stadt kenne — ein, weshalb ſie dieſem fremden Menſchen noch Trübſinn hinzugeben, oder von einer unrühm⸗ 
„Als Freund von Mördern und Dieben,“ fiel obendrein ihre Tochter geben ſollte. O nein, ſie lichen Verwundung zu reden. Im Gegentheil, 
Deſire raſch ein. „Spare Deine Worte, Mutter. machte ſich mit dieſem Gedanken urplötzlich fo ver⸗ Herr Lieutenant, da fie dem Mörder jo muth⸗ 
Ich verabſcheue dieſen Meuſchen und bitte Dich, traut, daß fie allen Ernſtes überlegte, ob fie das voll gegenübertraten und ihn ſozuſagen zum Be⸗ 
wenn Du mich nicht aus dem Haufe. treiben ungerechte Teſtament des alten Fichtner nicht ans kenntniß feiner That zwangen, trugen Sie Ihre 
willſt, nicht mehr von ihm zu reden.“ greifen ſollte! Schuld gegen den Ermordeten ab und handelten, 
Madame Gerard, welche im Grunde eine gute Madame Gerards Verſtand war hinreichend als wären Sie ſein Fleiſch und Blut geweſen. 
Seele war und ihre Tochter zärtlich liebte, lenkte für ihren Beruf, was darüber ging, war für ſie Sie wurden für ihn, um die Ehre, den guten 


Nun, le 

Frank reichte dem liebenswürdigen Arzte mit 
einem matten Lächeln die Hand und verſprach 
ſich zu beſſern, wobei er mühſam einen Seufzer 
unterdrückte. 

„Ich ſprach, als ich Ihre Ueberſiedlung hierher 
anordnete, noch ein wenig mit Madame Gerard,“ 
fuhr der Arzt nach einer Pauſe fort, „bei welcher 
Gelegenheit ich einige Details über den Grund 
Ihrer Anweſenheit in Lauſanne und die Art und 

Weiſe Ihrer Verwundung erhielt. Ich gelobte 
Mademoiſelle Deſire, ihr ſogleich Mittheilung 
über den Verlauf der Operation zukommen zu 
laſſen, — das arme Kind ſchien ganz troſtlos 
zu ſein.“ 

„Ueber den einarmigen Krüppel?“ fiel Frank 
mit leiſer Stimme ein, „verhehlen Sie mir nur 
nichts, Herr Doktor!“ a 

„Sie ſollen kein Wort mehr ſprechen, mein 
Lieber, nur zuhören und ſich ruhiger, fröhlicher 
Hoffnung hingeben. Mademoiſelle Gerard iſt 
ebenſo tugendhaft und gut wie ſchön. Sie ſind 
ein beneidenswerther Mann und im ganzen Waadt⸗ 
Kanton wird jedes männliche Weſen dem preußiſchen 
Offizier gram ſein, der das ſchönſte Kind dieſer 
Stadt ſich erobert hat. Sehen Sie, nun lächeln 
Sie ohne Seufzer, es iſt ja leider nur zu wahr, 
daß die ſchwärmeriſche Deſire ebenſo gern es 
ſähe, wenn wir Ihnen beide Arme amputirten, 
damit Sie ganz auf ihre Pflege und ihren Bei⸗ 
ſtand augewieſen wären. Iſt es nicht ein 
närriſches Ding, Ihre kleine Braut?“ 

Wie Sonnenſchein ruhte das glückliche Lächeln 
auf dem bleichen Antlitz des Kranken. Er ſtreckte 
dem Arzte die Rechte entgegen und dankte ihm 
ſtumm mit einem feſten Händedruck. 

„Und nun geh' ich nach dem Blumenladen am 
Markt,“ ſetzte dieſer mit luſtigem Augenzwinkern 
hinzu, „um meinen Rapport abzuſtatten. Einen 
Gruß darf ich wohl beſtellen, wie?“ 

„Wie lieb Sie ſind, Herr Doktor,“ flüſterte 
Frauk, „tauſend Grüße für Deſire, ſagen Sie ihr, 


als ob Sie dem! „Nicht 
uchtet 


amputict wird, ſelbſt wenn das ſchlimme 
Kind es sei u ſollte. Nein, nein, daraus 
wird nichts, Mademoiſelle Deſire! — Alſo recht 
hoffuungsfroh und zufrieden, Sie dürfen es in 
jeder Hinſicht ſein.“ 

Der Doktor ging und ließ den Kranken in den 
glücklichſten Träumen zurück. Der kluge Arzt 
hatte die rechte Saite angeſchlagen und es als 
kundiger Menſchenkenner verſtanden, das ſcheinbar 
Unerträgliche in die richtige Beleuchtung zu ſtellen, 
da es ihm vor Allem darauf ankommen mußte. 
den Kranken zu beruhigen und eine trüben Ges 
danken auf eine freundliche, beglückende Zukunft 
hinzuleiten. 

Er ging in der That ſelbſt nach dem Blumen⸗ 
laden, um der troſtloſen Deſire ebenfalls die 
Hoffnung zu bringen und Franks Grüße zu be⸗ 
ftellen, ja er erbot ſich ſogar, den Liebesboten zu 
ſpielen und die Korreſpoudenz des jungen Paares 
zu vermitteln, weil er, wie er meinte, ſich nun 
einmal zum Schutzpatron eines preußiſchen Lieu⸗ 
tenants beſtimmt fühle. i 

„Für mich hat dieſer junge Mann noch ein 
beſonderes Intereſſe durch eine räthſelhafte 
Aehnlichkeit mit irgend einer bekannten Perſon. 
Habe ſchon darüber hin⸗ und her gegrübelt und 
kann es nicht herausfinden, mit wem! Woher 
ſtammt er denn eigentlich, Madame Gerard? 

Die kleine Frau machte ein geheimnißvolles 
Geſicht und ſandte Deſire mit einem Auftrag 
fort. 5 
„Nun, er hat mir nicht verboten, darüber zu 
reden,“ ſagte fie dann nach kurzem Zögern; 
„denken Sie ſich, Herr Doktor, Monſieur Frank 
iſt ein Schweizer, ſogar aus unſerer Gegend.“ 

„Ah, da haben wirs,“ fiel der Arzt ein, „wiſſen 
Sie mehr darüber, Madame? Es iſt nicht bloße 
Neugierde von meiner Seite.“ 

Madame Gerard erzählte nun von Franks 
Jugend und woher er ſeinen Namen erhalten. 
Sie ſprach von ihrem Schwager, der ſich des 
namen⸗ und elternloſen Kindes augenommen und 
ihn Schließlich ſpäter zu feinem Univerſalerben 
eingeſetzt habe. 

(Fortſetzung folgt.) 


—— — — —— — 


2 za ein und verſicherte, daß Monſieur Frank vom Uebel. Der Gedanke, welcher ihr ſozuſagen Namen des Todten zu retten, 


zum Krüppel, das] daß mein rechter Arm —“ 


geb. Silling. 


g A4AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAZAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAART — THE 

| Die Verlobung meiner Tochter Dora mit dem Sekonde- Al Fra IK vos 3 | 
. Lieutenant und Adjutant im 2. Königl. Sächs. Feldartillerie-Regiment Ex. 12 9 Fleckpuzmittel, wie es die Welt bisher 
2 No. 28, Herrn Ernst Heyne, bechre ich mich hierdurch anzuzeigen. Köln (14 Georgsplatz-) 25 22 G 
er. Dresden, Dezember 1896. und Düsseldorf, N ? 1 en nr verſchwinden mit 
. + verblüffender Schnelligkeit, auch aus den 
we Frau Helene Sulzberger, empfiehlt: heikelſten Stoffen. Preis 35 u. 60 W. 
55 h In allen Galauterie⸗, Parfümerie, 


Meine Verlobung mit Fräulein Dora Sulzberger, Tochter 
des verstorbenen Kaufmanns Herrn Ernst Georg Sulzberger 
und dessen Gemahlin Frau Helene geb. Silling, beehre ich mich 

‚hierdurch anzuzeigen 5 

Pirna, Dezember 1896. „ 

Heyne, 

Seconde-Lieutenant und Adjutant im 2. Königl. Sächs. 
Feld-Artillerie-Regiment No. 28. 
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8 Jamilien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Brunnemann (Neu⸗ 
ſtettinl. Zwei a Herrn Fart Lüdtke lass link 
— errn Krawe * 
SE lobt: Frl Marie ee Seer Wü Keiltzow N 
n Frl. Klara Cleppien mit Herrn 
Gerhard Burau [Greifswald⸗Schmechau]. Frl. Louiſe 
Schmidt mit Herrn Otto Renkewitz [Greifswald]. Frl. 
Bone Kreis mit Herrn Reinhard Thiele . 
Frl. Auna Spieß mit Herrn Hans Köhler [Paſewalk!]. 
rl. Alma Kriedte mit Herrn Paul Werth [Stargard], 
rl. Marie Felgenhauer mit Herrn Max Dammüller 
Stargard]. Frl. Marie Uecker mit Herrn Wilh. Zoch, 
1 ee! Frl. Anna Alert mit Herrn Hans 
Müller [Stralfund]. 
Geſtorben: Frau Minna Höppner geb. Kropf [Stettin] 
x En Ulrike Boguslawski geb. Krüger [Kolbergl. Frau 
Wilhelmine Tetzlaff geb. Gomoll [Pyritzl. Herr Karl 


Ev 


— — 
2 


Doktor-Selt. 
Halser-Gold. 


Restaurateure, 
Kaufleute u. Private 


können sich einen wohlbekömmlichen, schmack- 
haften Cognac leicht selbst bereiten aus Wein- 
geist, Wasser und 


Dr. Mellinghoff’s 
Cognac-Essenz. 


1 Flasche a 75 Pf. nebst genauer Gebrauchs- 
anweisung genügt zur Herstellung von, 

2 / Liter Cognae, 
hochfeinen, fuselfreien Weingelst 
& Ltr. 1,30 Mk., superfeinen, geruch- 

freien Edelsprit à Liter 1,60 Mk. 


empfehlen 


"Bedunpueymen oe amp Zureg 


Nur natürliche Flaschengährun 


iedrich Benzow Demmin]. Herr Wilh. Burmeiſter 
Neuſtettinl. Herr Rudolf Jesperſen [Köslin. Herr 
Mar Scholz (Stralſundl. Herr Ferdinand Schmidt 
AIStettinl. Herr Julins Foß [Stettin]. Herr Leo von 
Mach I Stolpl. Herr Friedr. Wilh. Oehmke (Paſe⸗ 
walk]. Herr Friedrich Thormann [Paſewalk!. 


* Priv.⸗Vorbereitungsanſtalt 


für die Aufnahmeyrüfung als 


Bi Poſtgehülfe. 
Gegründet 1899. — Staatlich konzeſſionirt. 
Frau Poſtſekretär Husen, Danzig, Kaſſubiſchen 


; 5 F 2, Markt 3. 
8 Lehrkräfte. Gute Benfion. 


Telegraphen⸗ Unterricht. 
ner Stete Aufſicht. Beſte Erfolge. 
Neuer Kurſus 12. Januar 1897. iz 


Söhne angesehener Eltern! 


die aus Neigung oder Geſundheitsrückſichten den 
8 Beruf ergreifen ſollen, finden Oſtern unter 


A eee eee Theodo ar — ’s Drogen- ete, 
2 g 1 and lungen. 
Färiner-LehranstaltKoestrit -g Ehe it gut 


Carl Klöſel. 
Königlich Neudorf bei Oppeln, 4. 1. 1896. 


ianimos 


und HMarmoniums in hervorragender 

Answahl empfiehlt in ſolider Ausführung zu 
billigen aber feſten Preiſen unter langjähriger 
Garantie 


Heinrich Joachim, 


Flügel⸗, Pianino und Harmonium⸗ Magazin, 
Breiteſtraße 64, I. Ro 


Confetti⸗Bomben, 


reizender Scherzartikel für Jung und Alt, à Stück 25, 
50 und 75 . Zu haben in der Drogenhandlung von 


Oskar Uecker, 
Kl. Domſtr. 17. 


e n 


Miethskontrakte, Mieths- 
a bücher, Gefinde-Dienkbücher, J 
Frühſtückspapier 1 98 
Rechnungen und Wenjel- 
Formulare, Contobücher 

empfiehlt 
I Grassmann, 
Kohlmarkt 10. 


A 


3 (eipzig⸗Gerg). Auskunft d. d. Direktion. 


8 . 5 
Lotterie⸗Anzeige. 
Halbe und Viertel⸗Looſe zur 1. Klaſſe Königl. Preuß. 
196. Klaſſen⸗Lotterie, Ziehung 5.—7. Jaunar, find noch 


abzugeben. 
Seiler, 
Königlicher Lotterie⸗-Einnehmer, 
Frauenſtraßße Nr. 22. 


Wer seine Frau lieb 


daf und vorwärts kommen will, lese Dr. Bock's 
Buch: „Kleine Familie“, 30 Pf, Briefmarken eins. 
G. Mlötzsch, Verlag, Leipzig 28. 


Gute Oderbrucher Beltfedern find ſtets zu haben bei 
1 Sattelberg, Grabow, Laugeſtr. 25a. 


Solange 
dier Vorrath reicht 
. offerire ich 


chte Ost- Asiatische 
Vipon- Teppiche, 


1 handgeknüpft, herrliche perſiſche Farben und Mu ter, 
als Bett-, Clavier⸗, Schreibtiſchvorlagen, ie 2 


pbaſſend, elegant, 
a. 801150, Alk. 10,20 franko 


Verpackung bei Voreinſendung des Bekrages. Nach 
10,50 4 8 huahme 


Stambul- Bazar, 


1 © Neumann, 
Fr; merlin W., 


, 128,  Beiogigelirnbe 123. ll. 


ode 


2 
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Kaiser Barbarossa-Kaſfee in 2-farbig Papier. 


ſt ra ſſe 20, 
Der 


Im Verlage bon Dietrich Reimer (Ernst Vohsen) in Berlin SW., Wilhelm ⸗ 
iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Odlerstrom, 


in allen feineren 


Geschäften der Branche. 


sein Stromgebiet und seine wiehtigsten Neben flüsse. 
Eine hydrographiſche, waſſerwirthſchaftliche und waſſerrechtliche Darſtellung. 


Auf Grund des Aller h 


ö ch ſt e u 


Erlaſſes vom 28. Februar 1892 


herausgegeben vom 


Bureau des Ausſchuſſes 


1 Unterſuch ung der Waſſerverhältniſſe in den der Ueber ſchweimmuunsge fahr beſouders 


5 Bände Text 108 Bogen 8%, ein Atlas von 36 Karten und ein Tabellenband von 30 Bogen 4, 
mit vollſtändigem Namensverzeichniß zum Geſammtwerke. 
Preis geh. M. 38.—, elegant gebdn. M. 50.—. 


Soeben erſchien im Verlage n Wilhelm Berk in Berlin: 
a 


athsel 


des Lebens 


und andere 


Paul m 


epse. 


— Charakterbilder 


Geheftel 5 m. 
Gebunden 6 M. 


Nenjahrskarten und Bogenwünsche 


in größter Auswahl 
zu billigſten Engros⸗Preiſen. 


Bernhard Saalfeld, 


Heiligegeiſtſtr. 5. 


' 


Welt- 
Ausstellung 
Antwerpen 
1894 

„Grosser Preis“ 
nu 


gsfählgk 


EINRICH LANZ, 


MANNHEIM & BERLIN. 


Lokomobilen 


Special-Abtheilung für Industrie, 
In den letzten zchn Jahren über 4000 Stück verkauft 


um, Brönnmaterlal Verbrauch nachweisbar erheblich spare 
stationäre Dampfanlagen mit eingema sPErEnMmer 
— Leistun sfählgkelt, Dauerhaftigkeit N Kesseln bei mindestens 


— 5 
Einzige höchslö "3 
Auszeichnung 
fir Lokomobilen % 
für industrielle 
Zwecke 
— 


von 2150 
Pfordekräften, 


—— 


Stettiner Gichorien⸗ Fabrikate und Kaffee⸗ 
Surrogate 8 


von 


5 . . 


BR keichnen ſich durch Reinheit, Wohlgeſchmack 
9 1 Sn kat. : Fe Specialität: ll HRS .t 3 7 
Bl Hailser Barharossa-Kaffee in farbig Papier. 


Weiss | 
und Extract⸗Neichthum aus. 


2 


in Flaſchen und ausgewogen, ſowie 
Burgunder 


empfiehlt 


Pun ſch 


Oskar Uecker, 
Drogenhandlung, 
Kl. Domſtr. 17. 

Ein getragener Winterüberzieher für Knaben von 
12—15 Jahren iſt ſof, bill. zu verk. Holzſtr. 12, III r. 
Berliner und Stettiner Adreßbuch von 1896 zu ver⸗ 

kaufen bei Oswald Nier, Kl. Domſtr. 5. 
haus Rofengarten 20/21, 1 Tr., find 
Leihterſallen Winterüberzieher, Jackets 
Hoſen, Anzüge, Uhren ſehr billig zu verkaufen. 


Ein fait neues, Ethüriges mah. Kleider ſpind 
— ae 2 a, au vertaufen 
Roſengarten 5 


im Laden. 


Leihhaus Krautmarkt 1 


ſind Winterüberzieher, Uhren, Betten zu verkaufen. 
Ein noch gut erhaltenes 


Schlaf ſopha 
wird zu kaufen geſucht. 
Adreſſen mit Preisangabe unter P. M. 
in der Expedition d. Bl., Kirchplatz 3, ab⸗ 
zugeben. f 


Einen Arbeitsburſchen 


von 13—15 Jahren verlangt 
Hochstetter, Louiſenſtr. 5. 


Toentralhallen-Tmeater. 


Mittwoch, den 30. Dezember. 


78 1 * 2 — 
Gr. Spezialitäten⸗Vorſtell. 
ver ne Meteors, Hochturnkünſtler, 
The Kulpers, akrobatiſche Muſikphantaſten, 
Heinrich Kleyes Elite Ballet Geſellſchaft 
ser „Exeelsior‘, ei 
Concordia-Trio, Geſanghumoriſten, 
The Dantes, die lebenden Vulkane, 
Francois Roberts, Zauberkünſtler, 
Flou-Flou zei 
die Verwandlung zweier Damen. 
Neueſte Illuſion. 
Bons giltig, Anfang 8 Uhr. 


Centralhallen-Theater. 


Donnerſtag. den 31. Dezember: 
k Großer 
= Sylvester-Ball & 
mit vielen Ueberraſchungen. 

Einlaß 9 Uhr. Aufang des Balles ½10 Uhr. 
Um 12 lehr allegoriſche Darſtellung des 
Alten und Neuen Jahres 
von der Balletgeſellſchaft „Excelſior“. 

Geldregen. 
Um 1 Uhr Cancan Parifienne, 


von der Balletgeſellſchaft „Excelſtor“. 
5 Uhr: Schlußgalopp⸗ 


Stadt - Theater. 


Mittwoch, den 30. Dezember 1896; 
Nachmittags 3½¼ Uhr. Bei kleinen Preiſen. 
: bezahl. Weihnachtsmärchen. 
Abends 7½ Uhr: 94. Abonnem.⸗Vorſt. Serie II, weiß. 
Nen! Zum 3 Male: 


ale; Das Heimchen am Herd, 
Oper in 3 Akten von Goldmark. 


—— — — — — mn — — 
Bellevue- Theater. 
Mittwoch: Nachmittags 3¼ Uhr: 

[Kleine Preiſe. ) Rothküäppehen. 
3 FREE — — Dir. L. Reſemann. 
2 Nachm.: Rothkäppehen⸗- 
Kleine Preiſe. Abends: Die Fledermaus. 
Freitag, 1. Januar: 1 Novität! Zum 1. Male 
Bons ungiltig. Papa Nitsche. 
Komödie in 4 Akten von Walter u. Stekn. 
. „Januar: Zum 1. Male: 
König Heinrich. mE 
Tragödie von Ernst v. Wildenbruch. 


Concordia-Theater. 


ser I. Varlete- Bühne Stettin’s. ih 
Direktion: A. Scehirmeisters Ww. - 
Heute Mittwoch, d. 30. Dec.? Gr, Sperinlitäten-Borft, 
Stürmiſcher Beifall. Täglich ſteigernder Beſuch. Durch⸗ 
chlagender Erfolg des jetzigen vorzügl. Perſonals. Nur noch 
e 
des Scurimobile. Donnerſtag, 31. Dec.: Sylveſter⸗ 2 
Nachdem Eriva en Balla Ueberraſchung. um 12 Uhr. 


